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1 Recht rundlagen und Zielsetzuno der
E rhebung

Rechtliche Grundlage der Statistik ist das
Gesetz über die Statistik im Handel und cast-
gewerbe (Handelsstatistikqesetz) vom 10. No-
vember 1978 (BGBI. I S. 1733 ff; s. Anhanq)
in Verbindung mit dem Gesetz über die Stati-
stik für Bundeszwecke vom 14. l,lärz 1980
(BGBI. I S. 289 ff) und der Verordnunq zur
Anderung statistischer Rechtsvorschriften
(Statistikbereinigungsverordnung) vom 1 4. Sep-
tember 1984 (BGBI. I S. 1247 ff).

Das Handelsstatistikgesetz hat für die Berei-
che Eandel und Gastgewerbe durch Zusammenfas-
sung, Vereinheitlichung, Straffung und Eroän-
zung der Rechtsgrundlagen der bisherigen Be-
richterstattung ein aufeinander abgestimmtes
System laufender und mehrjähriger Erhebungen
geschaffen. Die Neuordnung war aufgrund der
vielgestaltigen strukturellen Veränderungen in
den genannten Wirtschaftsbereichen notwendiq
geworden.

Nach § 2 des Handelsstatistikgesetzes dürfen
in den monatLichen Erhebungen sowie in den
Jahres- und Ergänzungserhebungen grundsätzlich
höchstens 10 000 Unternehmen im Großhandel -
auggenommen in den Ergänzungserhebungen, bei
denen der Stichprobenumfang auf 20 000 Unter-
nehmen verdoppelt werden darf -, 25 0OO Unter-
nehmen im Einzelhandel und I 000 Unternehmen
im Gastgewerbe befragt werden. Bei den Jahres-
erhebungen in der Handelsvermittlung wurde der
Stichprobenumfang auf höchstens l0 000 Unter-
nehmen beschränkt. Damit wurden mit dem
Eandelsstatistikgesetz die Berichtsfirmen-
kreise im Einzelhandel und castgewerbe geqen-
über früher - 40 000 Einzelhandels- und I 5 000
Gastgewerbeunternehmen - erheblich reduziert.

Diese Höchstzahlen sind aufqrund der überprü-
fung des Programms der Bundesstatistik durch
einen von der Bundesregierung eingesetzten
Prüfausschuß ( "Abteilungsleiterausschuß Stati-
stik" ) auf das unerläßliche Mindestmaß festge-
setzt worden. Sie können als Kompromiß zwi-
schen den Anforderungen der Benutzer an die
fachliche und regionale Gliederung der Ergeb-
nisse sowie an eine schnelle Verfügbarkeit der
Daten einerseits und der Belastung der Unter-
nehmen sowie den Kosten für clie Beschaffung
und Aufbereitung der Informationen anderer-
seits angesehen werden.

Im § 4 des Handelsstatistikqesetzes sind die
Erhebungstatbestände der Jahreserhebungen im
Gastgewerbe festqeleqt. Danach werden im
wesentlichen der Umsatz, die Aufqliederunq
des Gesamtumsatzes nach Arten der ausgeübten
wirtschaftlichen Tätiqkeiten, der Wareneinqanq
sowie die Warenbestände am Anfang und Ende <Jes

Kalender- oder Geschäftsiahres, die tätiqen
Personen, die Lohn- und Gehalt-summe, die In-
vestitionen sowie die Aufwendunqen für oemie-
tete oder qepachtete Sachanlaqen erfaßt.

Mit dem Ausbau der Jahreserhebungen konnten
einerseits die Totalzählungen im Handel und
Gastgewerbe erheblich vereinfacht und qe-
strafft werden und damit auch die Mehrzahl
vor allem der kleinen und mittLeren Unterneh-
men entlastet werden und andererseits können
die strukturellen Veränderunqen in diesen
Wirtschaftsbereichen früher statistisch er-
kannt werden. Insbesondere stehen damit auch
mehr statistische Grunddaten für die Weiter-
verarbeitunq in den Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen und für die Strukturbericht-
erstattunq der Wirtschaftsforschunqsinstitute
zur Verfüqunq.

Zur Gastg*rerbestatistik besteht nach § I
des Handelsstatistikqesetzes - in Verbinrlunq
mit § 10 des Gesetzes über die Statistik für
Bundeszwecke - Auskunftspflicht. Danach sind
die Inhaber oder Leiter der Unternehmen aus-
kun ftspfl icht iq.

2 Erhebunqseinheit

Die einziqe Erhebunqseinheit in den Jahreser-
hebungen ist das Unternehmen im Sinne der
kleinsten Einheit, bei der sichergestellt ist,
daß aus handels- oder steuerrechtlichen Grün-
den laufend qeordnete Geschäftsaufzeichnunqen
qeführt und Jahresabschlüsse erstellt werden.
Maßgebend sind in diesem Zusammenhanc die Be-
stimmungen des Gewerbesteuerrechts.

Diese Abgrenzung hat zur Folqe, daß die zusam-
menfassunq mehrererUnternehmen zu einer (un-
satzsteuerlichen) Organschaft für clie stati-
stische Erhebung ohne Bedeutung ist. Statisti-
sche Einheiten sind nämlich die einzelnen Or-
gangesellschaften (Mutter- und Tochtergesell-
schaften), sofern sie dem Erhebungsbereich zu-
zuordnen sind.
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Die Erhebunqseinheit Unternehmen aIs kleinste
rechtlich selbständiqe Einheit hat zwar viele
- meist erhebungstechnische - Vorteile, sowohl
für die Auskunftspflichtiqen aIs auch für die
Statistischen Ämter, hat jedoch auch Nach-
teiIe. So schlagen sich rein rechtliche Ände-
rungen, wie Auslagerung einer bestimnten wirt-
schaftlichen Funktion durch Gründung eines
rechtlich selbstäncligen Unternehmens unmittel-
bar in den Ergebnissen der Gastgewerbestati-
stik nieder.

Ganz besonders stark können sich solche recht-
tichen Änderungen auf die Ergebnisse bezügIich
der lterkmale Investitionen bzw. Aufwendungen
für gemietete oder gepachtete Sachanlagen aus-
wirken. So werden die Investitionen, die von
rechtlich selbstäncligen, wirtschaftlich aber
mit dem Gastgerrrerbeunternehmen verbundenen Be-
sitzgesellschaften getätigt werden, in der
Gastgewerbestatistik n i c h t nachgewiesen
- sie schlagen sich nur indirekt in den Auf-
wendungen für gemietete oder gepachtete Sach-
anlagen nieder - da die Besitzgesellschaft
nicht dem Erhebungsbereich Gastgewerbe zuzu-
rechnen ist.

3 Erhebungsbere ich und wirtschaftssyste-
matische Zuordnung der Erhebungseinheiten

Der Erhebungsbereich der Gastgenerbestatistik
wird sowohl gegenüber den Handelsstatistiken
als auch gegenüber allen anderen Bereichssta-
tistiken (2.B. Produzierendes Gewerbe, Land-
wirtschaft) auf der Grundlage der Systematik
der Vtirtschaftszweige (WZ), Ausgabe '1979, ab-
gegrenzt. Erfaßt werden können danach aIIe Un-
ternehmen, die ausschließlich oder überwiegend
Beherbergungs- oder Gaststättenleistungen
(einschl. Kantinen) anbieten; darunter sind
Unternehmen zu verstehen. die entweder gegen
Bezahlung Übernachtung für eine begrenzte Zeit
(auch mit Abgaben von Speisen und Getränken)
anbieten oder die Speisen oder Getränke im
allgemeinen zum Verzehr an Ort und Stelle ab-
geben. Die Unternehmen müssen dabei stets für
das Gesamtunternehmen melden. also unter Ein-
schluß auch solcher Arbeitsstätten, in denen
andere als Gastgewerbetätigkeiten überwiegen
(2.B. Herstellung von Nahrungs- und Genußmit-
teIn, "Cafe-Konditorei" ). Nicht einbezogen
werden (nicht gewerblich besteuerte) land- und
forstwirtschaftliche Betriebe sowie im Ausland
gelegene Unternehmensteile. Im Rahmen der
Gastgewerbestatistik unbeobachtet bleiben clie

Gastgewerbeaktivitäten aLler Unternehmen,
deren wirtschaftlicher Schwerpunkt nieht im

Gastgewerbe lieqt, wie von Einzelhandelsunter-
nehmen betriebene Restaurants oder von Unter-
nehmen des Produzierenden Gewerbes oder Behör-
den in eigener Reqie betriebene Kantinen.

Der Erhebungsbereich der Gastg*erbestatistik
ist also institutionell (nach dem Schwerpunkt-
prinzip) und nicht funktionell abgegrenzt.
Da auch bei den anderen sektoralen Statistiken
dieses institutionelle Konzept angewandt wird,
werden die Gastg*erbeaktivitäten dieser Un-
ternehmen dort erfaßt (beispietsweise in den
o.a. Fäl1en: Einzelhandelsstatistik, Statisti-
ken im Produzierenden Gewerbe usw.). Mit
diesem Konzept soll eine überschneidunqsfreie
aber auch lückenlose Abgrenzung der einzelnen
Bereichsstatistiken gewährleistet rrerden.

Für Unternehmen mit Tätiqkeiten, die mehreren
verschiedenen Erhebungsbereichen' zuzurechnen
sind, wird der wirtschaftliche Schwerpunkt und
damit die Zugehöriokeit zu einem Erhebunssbe-
reich grundsätzlich nach den Kriterien der wz

eimittelt. Danach werden die auf die einzelnen
Tätigkeiten entfallenen Beiträge zur Brutto-
wertschöpfung ermittelt und das Unternehmen den
Bereich mit dem größten Wertschöpfungsbeitrag
zugeordnet. Da in der Gaatganerbestatistik
die hierfür benötigüen unternehmensspezifi-
schen Rohertrags- bzvr. Nettoguoten nicht er-
fragt werden, werden ersatzweise Schätzgrößen
für clie wertschöpfungsanteile verwendet, die
durch llultiptikation der Umsatzanteile der ein-
zelnen Tätigkeiten mit branchendurchschnittli-
chen Rohertrags-/Nettoquoten errechnet werden-

Innerhalb des Gastg*erbes werden die Unter-
nehmen in der Reqel nach ihrer Selbsteinstu-
fung einer der Betriebsarten (S-Steller der
WZ) zugeordnet. Unternehmen, die eine qemisch-
te Tätiqkeit ( "Beherberqungsgeuerbe und Gast-
stättengewerbei) ausüben, sind dabei grund-
sätzlich dem Beherbergungsgserbe zuzuordnen,
wenn sie 9 und mehr Betten anbieten.

4 Stichprobe
4.1 Auswahlpl.rrl )

Die bisherige Stichprobe im Gastgerrerbe war
eine einfache, geschichtete Zufallsauswahl mit

1 ) Ausführliche Beschreibung des Auswahlplans
siehe W. Radermacher/J. Szenzenstein: 'Re-präsentativstatistiken des Eandels und
Gastgserbes" in wista 10/1984, s. 868 ff .
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freier Hochrechnung der Erqebnisse. Der beah-
sichtigten Gliederunq der Erqebnisse entspre-
chend waren die Auswahleinheiten nach Ländern,
Wirtschaftsklassen und Umsatzqrößenklassen qe-
schichtet worden. Um einen möqlichst hohen
Schichtungseffekt zu erzielen, war eine recht
große Zahl von (Umsatz-)Schichten festgeleqt
worden mit der Fo1qe, daß die Besetzunqszahlen
im Durchschnitt al1er Schichten sehr gerinq
wu rden.

Die mit dem Handelsstatistikqesetz .l978 erfor-
derliche Reduzierunq des Stichprobenumfanos in
Gastgewerbe von I 5 000 auf I 000 Unternehmen
verstärkte noch die stichprobenmethodische
Notwendiskeit, die Anzahl der Schichten im
neuen Auswahlplan zu verrinqern.

Für die Reduktion der Anzahl der Schichten
kamen wegen unveränderter Anforderunqen an die
Branchengliederung nur die Umsatzqrößenklassen
in Frage, wobei allerdings kein völ1iqer Ver-
zicht in Betracht gezogen wurde, weil eine qe-
wisse Anzahl besonders großer Unternehmen nach
wie vor total erfaßt vrerden muß. Um tlen durch
die geänderte Schichtung hervorgerufenen Genau-
igkeitsverlust zu kompensieren, wurde eine Ver-
häItnisschätzung mit Bezugnahme auf Umsätze und
Beschäftigtenzahlen im Basisjahr al,s neues Hoch-
rechnungsverfahren in die Diskussion qebracht.

Man entschied sich schließIich für ein voll-
kommen neues Konzept, die n A u s w a h I
mit ctrößenproportiona-

men nach ihrer Umsatzhöhe qeordnet vor, so er-
kennt man, daß es nicht mehr nur einiqe, feste
Auswahlsätze qibt, sondern daß die Auswahl-
wahrscheinlichkeiten mit zunehmenden Umsatz
kontinuierlich qrößer werden. Oberhalh einer
bestimmten Urnsatzhöhe würden die Auswahl-
wahrscheinlichkeiten der einzelnen Unterneh-
men qrößer als 1. Das würde hedeuten, daß
diese Unternehmen nicht nur mit looprozentioer
Sicherheit in die Stichprobe oelanqen, sondern
ouasi mehr a1s einmal zu erfassen sind - eine
unrealistische Situation. Diese Schwieriokeit-
fäßt sich, ohne Einhuße a-n Genauiokeit, um-
gehen, indem särntliche Unternehmen oherhalb
der qenannten Umsat,zböhe von vornherein totaf
erfaßt werden. Auf diese Vüeise entsteht eine
Schicht mit Totalerfassunq uncl ohne Zufalls-
fehler, die von der Schicht «ler repräsentativ
zu erfassenden (kleineren) Unternehmen durch
die "Totalerfassunosschwefle" oder kürzer
"Tota1schwelle" qetrennt wird.

Die konkrete Umsatzhöhe an der Totalschwelle
kann nun unmittelbar dazu genutzt werden, die
q rößenproport ionalen Auswahlwahrscheinlichkei-
ten für die kleineren Unternehmen in der re-
präsentativ zu erfassenden Schicht präzise
festzuleqen. Die Wahrscheinlichkeit für itie
Auswahl eines Unternehmens bestimmt sich ein-
fach aus dem Verhäl-tnis der Llmsatzhöhe dieses
Unternehrnens zum Umsatzwert an <ler Total-
schwel-Ie, ist also kleiner aIs 1 und .ieweill s
umso orößer, ie näher der Umsatzwert eines Un-
ternehmens von unten an die TotalschrilelIe her-
anrückt. wie in den früheren St-ighpr'6[en wur<]e
außerdem auf riie Frfassuno von Einheiten voll-
ständio verzichtet, deren Werteauspräqunoen
(Umsatz, Beschäftigte usw. ) verhältnismäßiq
klein un<J deren Anzahl ziemlich qroß ist. Zu
diesem zweck wurde für ieden Erhebunqshereich
ein (Jahres-)Umsat-z als "Abschneideqrenze"
festqesetzti Unternehmen mit gerinqeren Urnsät-
zen wurden nicht in clie Stichprobe einbezoqen.
Der damit verbundene Informationsverlust ist
im Verqleich zur Kosten- und Aufsrandsersparnis
im qanzen nur serinq. Vor alLem aber könnten
bei einem Verzicht auf eine Abschneidegrenze
weqen der Forderunq nach mbglichst genauen Ge-
santerqehnissen die Bereiche kleinerer Unt-er-
nehmen nur mit vergleichsweise sehr niedriqen
Auswahlsätzen beilacht werden. Dies wür<le be-
<leuten, daß zum einen der Feitrao zum Stich-
prohenfehler für das cesamterqebnis besonders
boch wäre unrl zum an<ieren die Gl iederunqsmöo-
lichkeit der Erqebnisse erhehrlich einqe-
schränkt werden würde.

len, d h un
Wahrscheinlic

glei
hkei

chen
tentt,

die in günstiger weise die beiden qenauis-
keitssteigernden Effekte der ahqestuften Aus-
wahlsätze und der VerhäItnisschätzunq mit-
einander verbinclet, ohne daß der Auswahlplan
dadurch komptizierter würde. Er wird im Geqen-
teil dadurch entscheidend vereinfacht, daß die
Probleme der optimalen Schichtabgrenzung (nach
Umsatzgrößenklassen) und der Festlequng opti-
maler Auswahlsätze entfalLen.

Die Auswahl mit qrößenproportionalen Wahr-
scheinlichkeiten beruht darauf, daß jedes Un-
ternehmen der Auswahlgesamtheit, die aus der
Handels- und Gaststättenzählunq (HGZ ) 1 979 be-
reitgestellt wird, mit einer Wahrscheinlich-
keit in die Stichprobe einbezogen wird, die zu
seinem Umsatz laut Handels- und Gaststätten-
zähIung 1979 proportional ist. Unternehmen mit
einem großen Umsatz erhalten eine entsprechend
größere Chance der Auswahl als solche mit
kleinem Umsatz. Stellt man sich die Unterneh-
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4.2 Ziehen der Stichprobe und Aktualisierung
des Berichtsf i rmenkreises

Als Auswahlgrundlage für die Neufestlegung der
Berichtsfirmenkreise standen die Ergebnisse
für Unternehmen aus der Handels- und Gaststät-
tenzählunq 19'19 zlur Verfügunq. Der zeitliche
Rahmen für das Ziehen der Stichproben war
allerdings sehr eng gesteckt, da einerseits
die für die Berechnung der Parameter der
Stichproben notwendiqen Einzeldaten für Unter-
nehmen aus der Handels- und Gaststättenzählung
erst Mitte September 1980 von allen Statisti-
schen Landesämtern im Statistischen Bundesamt
vorlagen und andererseits der Versand der
Fragebogen für die Jahreserhebunqen 1979 an
die neu ausgewähIten Berichtsunternehmen noch
im Jahr 1980 abqeschlossen werden mußte.

wi rtschaftsgruppen

Bei der Festlequnq des Auswahlplanes anhand
der Handels- und Gaststättenzählunqs-Erqeb-
nisse wurde zunächst die für den qesamten Er-
hebungsbereich einheitliche Abschneidesrenze
auf 50 000 DM Jahresumsatz festqeleqt und da-
nach die nach Schichten (Länder, Wirtschafts-
oruppen) unterschiedlichen Schwellenwerte für
die Totalerfassuno tlerechnet. Tabelle I qibt
eine fibersicht über alIe Totalsehwellen.

Die qroßen Unterschie<le bei den Totalerfas-
sungsqrenzen innerhalb der Erhebunqsbereiche
resultieren aus den markanten Unterschieden
bei den Umsatzanteilen, Besetzungszahlen und
der Streuung der Unternehmensgrößen in den
einzelnen Schichten.

BerIln
(west)

3,95 1,87 {,55 3,95 4,65 1.07 3,89

5,35 4,86 2,00 l,l5 4,87 1,57 2,80

2,12 3,3{ 1,94 1,70 1.77 l,ol l,5o

2) systernatik der wirtachaftszrreige, Ausgabe 1979.

kam dem Auswechseln der Unternehmen zu, die in
der vorhergehenden Stichprobe bereits berichts-
pflichtiq waren. Diese Rotation wurde zur Ent-
lastunq der früher Berichtspflichtigen wei-
testgehend vorqenommen. Für Unternehmen der
Totalschicht war das weqen ihrer besonderen
wirtschaftlichen Bedeutuns aus stichproben-
methodischen Grüntlen allerdinqs nicht möqlich.
Das qleiche qilt auch für Unternehmen, deren
Umsatz 1978 dicht unter der Totalschwelle laq,
weil tlort nur unqenüqend "Ersatzn vorhanden
trar.

Von den 130 663 Gastoevrerbeunternehmen aus
der HGZ 1979, deren Jahresumsatz mindestens
50 000 DIt{ betruq, wurden rd. 8 000 als Be-
richtsunternehmen für clie monatlichen und
jährlichen Erhebunqen ausgewäh1t. Die Auftei-
Iung der qesamten Stichprobe auf die Länder
und auf die Betriebsarten ist in Tabelle 2

dargestellt.

Tabetle l: Totalerfassungsgrenzen in den Bundesländern im Gastqewerbe
in wirtschaftssystematischer Gliederung

Totalerfa6sung"gr"nr"t) ab üi11. Dü ln
2l

Beherbergungegererbe . .. ..

Gast€tättengewerbe .......

2,71

2,72

1 ,19

3,12

2,97

1 ,91

1,12

t1,00

1,53

1 ,82

1,85

1,83Kant inen

, -"*""- ""d Monataerhebungen.

Nach der Bestimmung der Abschneidegrenze und
der Totalerfassungsgrenzen erfolgte in einem
zweiten Arbeitsabschnitt das eigentliche Zie-
hen der Stichproben. Die Auswahl wurde für clie
meisten Länder im Statistischen Bundesamt
durchgeführt, und zwar als systematische Aus-
wahl mit Zufallsstart. Die technische Durch-
führung der Auswahl mit Vtahrscheinlichkeiten
proportional zur Umsatzhöhe war dabei recht
einfach: Die Unternehmen der Repräsentativ-
schicht wurden vor der Auswahl nach Betriebs-
arten und Umsatzhöhe angeordnet und ihre Um-

satzwerte (It. Handlels- und Gaststättenzählunq
1979) in dieser Folge von Unternehmen zu Unter-
nehmen kumuliert. Der Umsatzwert der Total-
schwelle (das ist der Nenner der Auswahlwahr-
scheinlichkeit) stellte das Schrittmaß für die
systematische Auswahl dar, die mit einem Zu-
fallsstart begann. Diejeniqen Unternehmen, in
deren Umsatzspanne die systematische Auswahl
getroffen hatte, 9ehörten zur Stichprobe. Eine
besondere Bedeutung beim Ziehen der Stichprobe
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Tabelle 2: Verteilung der Stichprobe im Gastgewerbe nach Wirtsch.aftszweioen
und Ländern am 31.12.1981

proz ent

der
Syste-
ma-

tik

711

7r3 rl
713 l5

713 9l

7r3 93

7r3 95

713 96

713 97

7r3

715

11

Bun-
des-
9e-

biet

7't'l 11

7l l l3

711 r5

711 17

711 9

1r13

0,32

0r08

0,3 I

2,36

0,73

0,16
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l) Systematj,k der t{irtschaftszweige, Ausgabe 1979.

Nach der Bestimmung der Berichtsunternehmen
mußte man feststellen, daß für die Unternehmen
in der Auswahlgrundlage, deren Urnsatzanqaben
in der Handels- und caststättenzähluno 1979
sich nicht auf ein volles Geschäftsjahr bezo-
gen ('Neuqründungen"), im Auswahtplan keine
Sonderbehandlung vorgesehen hrar. Die Auswahl-
wahrscheinlichkeit für diese "Neuqründunqen"
war somit proportional zum Umsatz des Rumpfge-
schäftsjahres, was zvrar nicht die Erwartungs-
treue der hochgerechneten Ergebnisse beein-
trächtigt, jedoch deren Zufallsfehler verqrö-
ßert. wegen der engen Terminlage bei den Jah-
reserhebunqen 1979 konnte die ursprünglicb ge-
plante Korrektur mittels einer Zusatzstich-
probe - mit qleichen Auswahlwahrscheinlich-
keiten - aus der Gesanüheit aller '.Neugründun-
gen" in der Handels- und Gaststättenzählung
1979 nicht mehr realisiert werden.
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0,94

63,94
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100

Aboänqe von Berichtsunternehmen aus den Fe-
richtsfirmenkreisen, rlie sich z.B. aus einer
Unternehmensschl-ießunq oder der VerLaqerunq
der wirtschaftlichen Tätiqkeit eines Unterneh-
mens (= nBereichswechsler") eroeben, müssen
ständiq rlureh Zuqänqe ausqegliehen werden,
wenn <lie Monatsstatistiken repräsentat-ive Er-
oebnisse für <lie zu beobachtenden Wirtschafts-
bereiche liefern sollen. AIs Zuqanosunter-
nehmen kommen in erster Linie nach dem Stich-
taq der Handels- und GaststättenzähIunq 1979
neu qeqründete Unternehmen in Betracht, aber
auch Unternehmen, die aus dem Bereich unter-
halb der Abschneideqrenze in den Darstellunqs-
bereich hineinqeh,achsen sind, oder Unter-
nehmen, die ihren wirtschaftlichen Schwerpunkt
von Tätigkeiten außerhalb des Handel-s und
Gastqewerbes in einen der Erhebunqshereiche
hineinverlagert haben.
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Aus dieser crundgesamtheit werden ständiq neue
Berichtsunternehmen repräsentativ oder total
ausgewähIt, und zwar in dem Umfang, in dem die
aktuellen Stichprobenumfänqe die vom Handels-
statistikgesetz vorgegebenen Höchstqrenzen un-
terschreiten. Die Abschneidegrenze und die
Totalerfassungsgrenzen für die Neuqründunqen
sind nicht am Umsatz ausgerichtet, sondern an
der Anzahl der tätigen Personen, die bei Neu-
gründungen in der Reqel zuverlässigere Aussa-
gen über die Unternehmensgröße liefern. Neben
der Unterteilunq der Grundgesamtheit in eine
Total- und eine Repräsentativschicht wird
keine weitere Schichtunq mehr vorqenommen.
A1le Unternehmen der Repräsentativschicht ha-
ben die gleiche Auswahlchance, wobei sich die
Ausyrahlabstände jedoch bedarfsweise im Zeitab-
lauf ändern können.

Die Auswahlgrundlage für dlie Neugründunqen
wird im wesentlichen aus den Gewerbeanmeldun-
gen erstelIt, die den Statistischen Landesäm-
tern von den Gewerbeämtern als Durchschrift
zugeleitet werden. Da es sich bei den Gewerbe-
anmeldungen in vielen FäIlen nicht um "echte"
Unternehmensneugründungen, sondern beispiels-
weise um Änderung der Rechtsform, Besitzer-
wechsel u.ä. Vorgänge handelt, die stichpro-
benmethodisch nicht als Neugründungen anzuse-
hen sind, müssen deshalb mit einer äußerst
arbeitsaufwendigen Vorbefragunq bei a1len Ge-
werbeanmeldungen zunächst die echten Neugrün-
dungen festgestellt werden.

5 ErqeUqisdarstellung

Zum Darstellungsbereich der Jahreserhebunqen
gehören die Gastqewerbeunternehmen, die je-
weils am 31.12. des Jahres, zu dem die Angaben
zu liefern sind, bestehen und clie im Geschäfts-
jahr mindestens 50 000 DU Jahresumsatz getä-
tigt haben. Unternehmen, deren Umsätze unter
die Abschneidegrenze von 50 000 DM Jahresum-
satz absinken, bleiben zwar zunächst im Be-
richtsfirmenkreis, werden jedoch in der Ergeb-
nisdarstellung nicht berücksichtigt. Erst wenn
es sich herausstellt, daß das Unternehmen über
einen längeren Zeitraum im Bereich unterhalb
der Abschneidegrenze verbleibt, wird es aus
der .Berichtspflicht entlassen. Da aber ande-
rerseits in der Regel keine Informationen über
Unternehmen vorliegen, die von unterhalb der
Abschneidegrenze in den Darstellungsbereich
hineinwachsen, Iäßt sich insbesondere bei Iän-
gerer Laufzeit der Stichprobe eine systemati-
sche Unterschätzung der Ergebnisse für die
Grundgesarntheit nicht ausschließen.

Die Anwendung einer Abschneidegrenze war zwar
mit den vorgegehenen Stichprobenumfanq und der
Gliederunqstiefe der Erqebnisse für ausrei-
chend qenaue Erqebnisse nicht zu vermeiden,
ist iedoch zumindest für einiqe Erhebungsmerk-
male (2.B. AnzahI der Unternehmen, Beschäftiq-
te) und für einiqe Betriebsarten mit hohen In-
formationsverlusten verbunden. Wie unterschied-
lich stark sich die Abschneidegrenze beim
Gastgewerbe inssesamt auswirkt, zeigt Schau-
bild 1.

Schaubilcl 1

So lagen von den am 31.5.1979 in der HGz er-
faßten Unternehmen (einschl. der Neugrüntlun-
gen) 58 100 Unternehmen nit ihrem Jahresum-
satz 1978 unterhalb der Abschneidegrenze, d'.h.
knapp ein Drittel aller Gastgewerbeunterneh-
men, die zwar nur qut 6 t des gesamten Gastge-
hrerbeumsatzes tätigten, aber in denen inmerhin
knapp 15 $ aller im Gastgeserbe tätiqen Perso-
nen beschäftiqt waren, wird durch die Stich-
probe nicht repräsentiert. Konkrete Aussagen
über die wirtschaftliehe Entwicklunq dieser
kleineren Unternehmen können aus den Ergebnis-
sen der Stichprobe ebenfalls nicht abqeleitet
werden. Auch wenn nach den Erfahrunqen aus der
Verqangenheit anqenommen werden kann, daß der
Anteil tlieser kleinen Unternehmen wegen des
Anstiegs der nominalen Umsätze sinkt.

VERTEIU,NG DER UNTERNEHTEN, BEScHiFTIGTEN UND Ufl5ÄTzE
III GASTGEI{ERBE I979
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Aufschluß über die Entwicklung der Unternehmen
unterhalb der Abschneitieqrenze erhält man

- bei a11en Einschränkungen hinsichtlich der
Vergleichbarkeit der Erqebnisse, die sich aus
den unterschiecllichsten methodischen Grundla-
gen ergeben - lediglich alIe zwei Jahre, zu-
letzt für 1982, aus der Umsatzsteuerstatistik,
allerdings nur für die Anzahl der Unternehmen
und deren Umsätze.

Die Ergebnisse der Gastgewerbestatistik wer-
den in der Gliederung der WZ, Ausgahe 1919,
darqestellt (siehe Punkt 3). Da von den Stati-
stikbenutzern a priori lediqlich ausreichend
genaue Ergebnisse für Länder und Wirtschafts-
gruppen (3-Stel1er der WZ) qefordert wurden
und der Auswahlplan eine entsprechende Schich-
tung der Grundgesamtheit vorsah, lieqen nicht
für alle Betriebsarten (5-Ste1ler der WZ) des
Gastgewerbes ausreichend genaue Ergebnisse vor.
So können zur ZeiL von den insqesamt 18 Be-
triebsarten nur für 12 Erqebnisse veröffent-
licht werden. Da die Schichtung lediqlich am

Merkmal "Umsatzn ausgerichtet wurde, muß ins-
besondere bei den nur schwach oder überhaupt
nicht mit dem Umsatz korrelierten Merkmalen
(2.B. Investitionen) mit größeren Zufallsfeh-
lern gerechnet werden.

Wird im Rahmen der Jahreserhebung festqestellt,
daß sich der Schwerpunkt der wirtschaftlichen
Tätigkeit eines Unternehmens nachhaltig in eine
andere Betriebsart verlagert hat, wird dieses
Unternehmen sowohl in der Jahreserhebunq a1s
auch in den Monatserhebunqen in die der neuen
Tätigkeit entsprechende Betriebsart umgesetzt.
Änderungen in den Gliederunqsmerkmalen einzel-
ner Unternehmen schlagen sich also in den Er-
gebnissen nieder. Außerdem werden die Ergeb-
nisse durch Fluktuationen im Berichtsfirmen-
kreis wie Schließungen, Neugründungen, Be-
reiehswechsler beeinflußt. Bei der Auswertunq
der Ergebnisse ist deshalb zu beachten, daß
die Erqebnisse qrundsätzlich clie EntwickLunq
von Wirtschaftsbereichen aufzeisen ("Branchen-
vergleich" ) und nicht die wirtschaftliche Flnt-
wicklung bestimmter,paarioer" Unternehmen.
Damit sind die Erqebnisse für betriebswirt-
schaftliche Vergleiche - insbesondere für
schwach besetzte Wirtschaftspositionen - nur
eingeschränkt aussagefähiq.

6 St-ruktur- unrl Niveauverschiebunq zwischen
TotaIzähfunq und ersten hochqerechneten
St i chprobene rqebn i ssen

Die aus der Handels- und Gaststättenzählunq
1979 gezoqenen Stichproben repräsentieren Um-

fang, Struktur und Entwicklung des Gastqewer-
bes otrerhalb der ]eweiliqen Abschneidegrenze,
d.h. irn sosenannten Darstellunqshereich. Der
Verqleich der ersten hochqerechneten Erqebnis-
se, clie hei den Jahreserhebunqen zum Stichtao
31.12.1979 ermittelt wurden, mit <len Erqebnis-
sen der Zählunq ist aber aus verschiedenen
Gründen beeinträchtiqt.

Die hochqerechneten Stichprobenerqehnisse sind
mit einem Zufallsfehler hehaftet, d.h. sie
können rnehr oder wenioer weit von den unbe-
kannten rwahren' Werten abweichen.

Zwischen den Stichtaqen der Zählunq und tlem
Sticht-aq der Jahreserhebung laqen 7 Monate.
Bei der erheblichen Fluktuation cler tlnterneh-
men <les Gast-oewerhes mußte sich dies zahlen-
mäßiq auch in den Eroebnissen witlerspieoeln.

Neben Zufallsfehlern und echten Veränderungen
im Zeitablauf ergaben sich noch Abweichungen
aus unterschiedlichen Stärken und Schwächen
von Stichproben und Totalerhebunq: Die Durch-
führuno einer Befraoung im Stichorobenverfah-
ren bietet weqen des oerinqeren Erhebunqsum-
fanqs die Möql.ichkeit, oenauere fnformationen
zu erfraqen, diese Daten wiederum besser zu
prüfen, Unklarheiten durch Rückfraqen zu klä-
ren ussr.. Bei den einzelnen Erhebunqseinheiten
führt die Stichprobenhrefraqung mit-hin qenerell
zu qenaueren, d.h. aher anch anderen Erqebnis-
sen als die Totalzäh1ung. Das betrifft nicht
nur die darzustellenden Merkmale, sondern auch
die Zuordnunq zu Gliederungspositionen, z.B.
Wirtschaftszweiqen. Besonders schwieriq für
die Stichprobenerhebung ist dagegen das Pro-
blem der Fluktuation. Ihre AufgaLre muß es ja
sein, Veränderungen im Wirtschaftsbereich,
wie Löschunqen, Neuqründungen, Fusionen, Be-
reichswechsel, ebenfalls ausreichend genau zu
repräsent-ieren. Innerhalb des Darstellunqsbe-
reichs ist dies auch ohne weiteres möolich,
da stellvertretend für die Änderunqen in der
Grundoesamtheit die I'Bewegunqen" im Berichts-
firrnenkreis, cias sind Löschungen und Fusionen
von Bericht-sfirmen, Unternehmen, die ihre Tä-
tiqkeit aus dem Erbebunqsbereich verlaqern,
Absinken des Umsatzes unter die Abschneide-
grenze etc., bekannt sind. A11e "Ahoänqe' ver-
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mindern die Stichprobe und damit unmittelbar
ebenfalls die hochgerechneten Werte. Über die
diesen geqenüberstehenden "Zuqänge", das sind
Neugründungen, WirtschaftszweiElechsler in den
Erhebungsbereich, Unternehmen, deren Umsatz
über die Abschneidegrenze wächst etc., gibt
es dagegen keine oder keine zuverlässiqen In-
fornlationen. Es müssen beispielsweise zuerst
aus den Tausenden jährlichen Gewerbeanmeldun-
gen die wenigen ausgefiltert werden, hinter
denen wirklich die Eröffnung eines Geschäfts-
betriebs steht, damit anschließend daraus eine
Stichprobe gezoqen werden kann. Beim Aufbau
der neuen Stichprobe konnten anfanqs diese
aufwendigen Arbeiten aus zeitlichen Gründen
nicht durchgeführt werden, so daß Iediqlich
Abgänqe, jedoch kaum Zuoänge im Berichtsfir-
menkreis verbucht wurden.

so ergab die erste Jahreserhebung (Stichtag:
31.12.1979) im Gastgewerbe eine vermeintlich
starke Abnahme des Unternehmensbestandes um

7,9 t gegenüber der Handels- und Gaststätten-
zäh1ung 1979 (Stichtaq: 31.5.1979) sowie einen
Rückgano der Beschäftigten um 0,9 t (siehe
Tab. 3 ).

Dieser Rückgang kann nicht a1lein durch wirt-
schaftliche Vorgänge zwischen den beiden Erhe-
bungsstichtagen, also echte Fluktuationen er-
klärt werden. Welche Ursachen claneben für die

Niveauverschiebung verantwortlich sein dürften,
1äßt sich qut aus den nach Umsatzgrößenklassen
gegliederten Erqebnissen (Tab. 3) ersehen. So

ist die Differenz bei der Anzahl der Unterneh-
men in der untersten Umsatzqrößenklasse
(50 000 DM bis unter 100 000 Dtt{) mit rd. 11 700
Unternehmen soqar höher a1s bei a1len Unterneh-
men des Darstellunqsbereichs zusammen. Welche
Ursachen kommen für die Differenz am unteren
Rand des Darstellunqsbereichs der Stichprobe
in Fraoe?

Unternehmen, die in der HGZ 1979 der untersten
Umsatzgrößenklasse zuqeordnet hraren, sind auf-
grund eines Umsatzzuwachses im Geschäftsjahr
I 979 in eine höhere Umsatzgrößenklasse aufge-
rückt. Da in den beiden nächsthöheren Umsatz-
größenklassen allerdings auch Rückgänoe zu
verzeichnen waren, dürfte dies nicht die
Hauptursache der Differenzen gehresen sein.
Analog dazu dürfte die Anzahl der Unternehmen,
die zwischen den Berichtsjahren wegen Umsatz-
rückgang aus dem Darstellunqsbereich ausge-
fallen sind, ebenso zahlenmäßiq unbedeutend
sein.

Die Hauptursache dürfte «ilarin zu suchen sein,
daß den Abqänqen wegen Geschäftsaufgabe, Be-
reichswechsler bzw. Doppelerfassuno in der HGZ

kein ausreichender zuwachs geqenübersteht, und

zwar weder aus dem Bereich unterhalb der Ab-

Tabelle 3: Vergleich der Handels- und Gaststättenzählung 1979

mit der Jahreserhebung 1979 im Gastgewerbe
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schneidegrenze (siehe Punkt 5), noch aus dem
Bereich der HGZ-Neugründungen (siehe Punkt
4.2), noch aus dem Bereich der Neugründungen
zwischen den Erhebungsstichtagen.

Da der Beitrag der untersten Größenklasse
(von 50 000 bis unter 100 000 DM) zu den Er-
gebnissen für den gesamten Erhebungsbereich
bei den lilerkmalen Beschäftigte (AnteiI von
10,4 t in der Hcz 1979) und Umsatz (Anteil von
7'5 t) bedeutend kleiner ist als bei der Fall-
zahl der Unternehmen (20,8 t), wirkt sich die
Untererfassung im unteren Bereich für diese
üerkmale weit weniger stark auf die Gesamter-
gebnisse aus. So waren nach den Ergebnissen
der Jahreserhebung am 31.12.1979 658 000 Per-
sonen in Gastgevlerbeunternehmen mit einem
Jahresumsatz von mindestens 50 000 Dlf beschäf-
tigt. Das sind 0r9 t weniger als in der HGZ

1979. Neben den bereits bei der Anzahl der
Unterneh.men genannten Gründen für die Ergebnis-
abweichungen sind bei den Beschäftigten, und
zwar insbesondere bei den Teilzeitbeschäftig-
tenr in einigen Betriebsarten deutlich ausge-
prägte Saisonschwankungen zusätzlich zu be-
achten.

Beim Umsatz ergab sich zwar nach den Ergeb-
nissen der Jahreserhebung 1979 eine Umsatz-
steigerung von lr2 t gegenüber 1978, vergli-
chen mit den Ergebnissen aus den Monatserhe-
bungen für 1979 l+ 5.2 8) ist aber auch hier
eine Niveauverschiebung zu erkennen; die Ver-
gleichsergebnisse können ökonomisch nicht als
Veränderungsraten interpretiert t erden.

7 Zusammengefalte Ergebnisse für 1985

1985 setzte sich die seit 1983 durch eine Auf-
schwungphase gekennzeichnete wirtschafttiche
Entwicklung weiter fort. Nach der rückläufigen
Entwicklung in den Jahren 1980 bis 1982 hat
1985 die im Bruttosozialprodukt2) ,* Ausdruck
kommende gesamtwirtschaftliche Leistung gegen-
über 1983 in konstanten Preisen gerechnet,
also realr um 5r4 t zugenommen. Diese günstige
reale Entwicklung wurde wieder zum überwiegen-
den Teil vom Anstieg der Inlandsnachfrage
(+ 3,0 t) getragen, wobei der Private Ver-
brauch als die vom Gewicht her wichtigste Kom-
ponente der Inlandsnachfrage um 3,7 t (real)
gegenüber 1983 zunahm, während die Anlageinve-
stitionen nur um 0,8 t anstiegen.

2) Die Daten zur Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung sind dem Aufsatz "Volkswirtschaft-Iiche Gesamtrechnungen 1 987" in WiSta
3/1988. S. 157 ff., entnommen.

Die positive gesamtwirtschaftliche Entwicklung
resultierte einerseits aus der Zunahme der
verfügbaren Einkommen der privaten Haushalte
von 8,6 t gegenüber 1983, andererseits aber
auch aus der niedrigen Steigerung der Lebens-
haltungskosten, von 4r5 t für den Zeitraum
1985/1983. Dabei stiegen die Ausgaben der pri-
vaten Haushatte für den Privaten Verbrauch,
gerechnet in jeweiligen Preisen, gegenüber
1983 um 7,6 *, während die verfügbaren Ein-
kommen einen Zuwachs von 8r6 t verbuchten.

Der AnteiI der Ersparnisse am verfügbaren Ein-
kommen blieb 1985 mit 11,4 t nur einen halben
Punkt über dem Wert für 1983 (10,9 t).

Nach den Ergebnissen der Jahreserhebung 1985
verzeichneten die Unternehmen des Gastgewerbes
mit einem Jahresumsatz von 50 000 Dlrl und mehr
zwar einen nominalen Umsatzzuwachs gegenüber
1983 (+ 4,1 t)r r€äI jedoch - unter Berück-
sichtigung der Preissteigerr.rngen für Beherber-
gungs- und Gaststättenleistungen - mußten die
Unternehmen des Gastgerrerbes einen Umsatzrück-
gang von 2,2 t hinnehmen.

Das Gaststättengewerbe, das mit einem Umsatz-
anteil von gut 60 t am gesamten Gastgewerbe-
umsatz die umsatzstärkste Wirtschaftsgruppe
(3-SteIler der WZ) des Gastgewerbes darstellt,
konnte 1985 seine nominalen Umsätze gegenüber
dem Jahr 1983 nur um 1,6 t steigern. Dagegen
konnte das Beherbergungsgewerbe mit einem An-
teil von nur knapp 35 t am Gastgewerbeumsatz
seine nominalen Umsätze um 8r4 t gegenüber
1983 erhöhen. Die Hotels, die rd. 59 t des Um-

satzes des Beherbergungsgewerbes erhrirtschaf-
teten, wiesen eine nominale Umsatzsteigerung
von 10,5 I nach. Die höchste Zuwachsrate am

gesamten Gastgewerbe errechnete sich für die
Hotels garnis mit einer nominalen Umsatzstei-
gerung von 16,7 t gegenüber 1983.

Die Unternehmen des Berichtsfirmenkreises
verzeichneten im Vergleich 1985/1983 eine
Zunahme der Beschäftigten um 0,3 t. Das waren
zum Stichtag 31.12.1985 rd. 652 000 Personen
(Arbeitnehmer sowie tätige Inhaber und mithel-
fende Familienangehörige). Eine deutliche Zu-
nahme der Beschäftigten gegenüber 1983 melde-
ten die Hotels garnis (+ 912 S)r die Kantinen
(+ 7,6 t) und die Hotels (+ 4,3 E). Die ge-
ringsten Steigerungsraten ihrer Beschäftigten
hatten die Cafes mit 0,4 t und die Speisewirt-
schaften mit 0,8 $. Für die übrigen Wirt-
schaftsklassen des Gastgewerbes rdar ein Rück-

-12-



gang der Beschäftigten festzustellen. An der
Spitze standen hierbei die Gasthöfe (- 7,6 t),
gefolgt von den sonstigen Beherbergungsstätten
(- 5r1 t) und den Pensionen (- 5,7 t).

Während am 31.12.1983 knapp 220 000 Teitzeit-
beschäftigte in den Unternehmen des Gastgewer-
bes gezähIt werden konnten, wurden am Stichtag
der Erhebung für das Geschäftsjahr 1985 nur
gut 215 000 Teilzeitkräfte beschäftigt. Dies
entspricht einem Rückgang von 1r9 t. Dieser
Rückgang bedeuete jecloch nicht, daß nicht in
einigen Bereichen des Gastgeurerbes dennoch ein
Anstieg der Teilzeitbeschäftigten registriert
werden konnte. Mehr Teilzeitbeschäftigte gab
es 1985 in den tsotels garnis (+ 13,1 t), den
Kantinen (+ 5r3 t) und den Speisenirtschaften
(+ 3,4 t).

Die Personalleistung, gernessen als Kennzahl
"Umsatz je Beschäftigtenn stieg 1 985 gegenüber
1983 um 3r8 t, das sind für 1985 im Gastgewer-
be durchschnittlich 65 600 DI.l Umsatz je Be-
schäftigten.

Der TeiI der Personalkosten der Unternehmen,
der der Bruttolohn- und Gehaltsumme ent-
spricht, stieg 1985 gegenüber 1983 un 4r3 t
bei einer gleichzeitigen Umsatzsteigerung von
4r'l t. Der Anteil dieser Personalkosten am Ge-
s.rmtumsatz der durch die Stichprobe repräsen-
tierten Gastgewerbeunternehmen blieb irn Ver-
gleich zu 1983 mit rund l9 t unverändert.

Bei rückläufigen realen Umsätzen gaben die Ge-
werbeunternehmen 1985 für Investitionen weni-
ger als im Jahr 1983 (- 9,8 t) aus. üit einer
durchschnittlichen Investitionsquote von rund
43 DM je 1 000 DM Umsatz wurde das Niveau des
bisher schwächsten Jahres seit 1 979 (1 983 mit
50 Dl,t je 1 000 Dl,l Umsatz) nochmals unter-
schr itten.

Bei der Beurteilung dieser Ergebnisse ist je-
doch zu berücksichtigen, daß die Aufwendungen
für Investitionen nur die eigenbilanzierten
Investitionen der Gastgewerbeunternehmen nach-
weisen ("Eigentümerkonzept"). Bauten (auch un-
bebaute Grundstücke) und Ausrüstungen, die von
anderen Unternehmen, z.B. Immobilienfonds,
Brauereien oder von mit dem Gastgewerbeunter-
nehmen verbundenenr rechtlich aber selbständi-
gen Besitzgesellschaften (siehe hierzu auch
Punkt 2, Seite 5) gemietet oder gepachtet wer-
den, werden bei dieser Statistik nicht als In-
vestitionen des Gastgewerbes erfaßt.

Die Zunahme der Aufwendungen für genietete
oder gepachtete Anlagegüter von 5rl t zeigt,
claß clie Gastgewerbeunternehmen auch 1985 wie-
der verstärkt auf die Anlagenmiete (Leasing)
zurückgeg rif fen haben.

Abschließend muß jedoch einechränkend darauf
hingewiesen werden, cla8 in den hier darge-
etellten Ergebnissen wie im folgenden Tabel-
Ienteil auch tilerte nachgewieeen werden, die
nicht eindeutig interpretierbar elncl. Hierfür
sind verschiedene Grüncle verantwortlich, zum

einen die starke Fluktuation im Gastgewerbe:
bereich sowie saisonbeclingte Sctmankungen und
die relativ geringe ZahI von rtl. 8 000 Be-
richtsfirmen und zum anderen wohl stichproben-
nethodisch bedingte Verzerrungen, u.a. der
lange Abstand von Berichtsjahr und Zeitpunkt
cler Stichprobenziehung smie die Tatsache, daß
nur die üerkmale Umsatz und Beschäftigte bei
der Auswahl der Stichprobenbetriebe berück-
sichtigt werden konnten. Trotzdem sollen die
Ergebnisse der Jahreserhebung i.ur Gastgewerbe
1985, soweit sie aus Qua1itäts- oder Daten-
schutzgesichtspunkten veröf fentlicht werden
können, im Umfang vorangegangener Erhebungen
wieder präsentiert rerden.
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Tabelle 43 Enteicklung dea Umsatzee, der Anzahl der Beschäfti9ten, der Bruttolohn- und GehaltEumne,
der Inveatitionen und der Aufwendungen für gemietete oder gepachtete Sachanlagen

im Gaatgeeerbe von 1985 und '1983

Nr.
der

Sys te-
na-

rik l)

21 .O
22.1

- 5,0

63,9
61,3

Roh-
er-

trags-
quote
2l

75,0
76,6

x

73,3
74,4

x

30,9
31,2

x

55, 5

67.O
x

7l't

711

7lr

7tt

7rr

711

713

713

713

713

713

715

ll

t3

t5

17

9

l'l

l5

91

91

gotel a

veranderung

Gasth6fe

Veränderung

Pens ionen

Veränderung

Eotels garnis

Ve ränd erung

Sonst. Beherbergungs-
stätten (ohne Wohn-
heime us- )

veränderung

Beher bergungsgese rbe

veränderung

Spe is eui rt scha f te n

veränderung

Imbißh aI len

Veränderung

Schankvi rtsch a f te n

veränderung

Trinkhallen

Veränderung

Gas ts t ät tengewe rbe

Veränderung

Kantinen

Veränderung

Gastgeuerbe
insgesat

Veränderung

1985
r 983

t

8].8
76,3

1 985
1 983

t

74.4
70 ,1

120,2
't 15,3

4,1

2 165
2 079

4,1

571
496

l5,t

251
217

15,8

8 940
8 088
r0,5

505
498
1,1

I 739
1 490

16,1

491

488
0.8

65 ,6
59,4

54, 0

58,5
- 7,6

r985
19 83

t

r985
r983

t

985
983
t

3 542
3 474

1,9

19,6
22 ,4

- 12.4

607
598
1,4

203
224

- 9.3

57 ,3
64.5

63
5',|

22,7

63, 1

63,7
x

2,O
2,2

- 8,2

84
76

10, 5

62
Ir5

1

3

22,1

7',t,6
66 ,6

65,0
64,5

62,9
64.O

62 ,0
50,9

176
176
o,4

750
677

1 0,8

- 45,8

993
987
0.5

,|

5

- 78,8

r 858
2 060
- 9,8

1 22,8
21O,9

7 5,9
78,5

65,3
70,3

27,6
43,8

1 333
1 370

- 2,6

42 '136

4r 066
4,1

63 .1
55,6

7t
72

I
6

x

71 ,9
67 ,l

6,3
5,5

13. I

312
218

23,1

132
117

12.3

55
69

- 5,3

83, 7

85.8
x

24,2
22.2
9,2

5,0
6,4

- 6,1

117
107
9,7

26
35

- 21,5

53,0
73, I

t2
9

34.8

80, {
81,6

x

2

4

t.
1,
o, 5

1985
1 983

t

l5 2t8
l4 038

8.4

'r985

r 983
t

1 985
r 983

t

212 .5
2t0,8

0,8

50, I

5t ,6
- 6,5

3 3r5
3 138

5,6

394
348

13,2

r4 r48
t3 725

3,1

214 ,5
212,8

0,8

16.1
't3,5
3,4

2 721
2 670

1,9

449
5t I

- t7,l

31,7
37,2

53,4
64 ,3

x

458
t44
5,5

1985
I 983

t

6 201
6 251

- 0,8

55, I
55,5

r985
r 983

t

363
400
9,3

113,4
117,6

3,2
3,4

- 4.6

1,1
1,2

- 11,1

t985
1983

t

25 705
25 300

1,5

21 ,2
21 .4

- o,9

8,6
8.9

- 3,5

5il
4l

33,4

40,5
29,9

40
3't

8, r

53,9
5't.6

x

111,2
't 12. 4

- 1,1

171

274

- 37,4

t53
r59

- 3,4

57,9
62,3

x

41,3
49, 1

- 3,7

24
t7

11,7

2,8
'12.5

4

5

- I5,4

414.5
415 .7
- 0,3

4 412
I 216

3,2

832
't 043

- 20,2

32. 4

4t ,2
8',t 5

803
1,5

62, 1

64,2
x

155, 9

r 58,0
- 0,7

215 ,4
219.5
- t,9

l 985
19 83

t

1 8',t 4

1 124
5,0

73.7
75.5

24 ,6
22.9
't,6

8,4
7,9
5,3

377
360
4,8

33
30

18,2
17 ,4

17

16

9.8

48 ,3
41,5

x

43,5
50,2

- t3,3

I 226
| 167

5,1

71 r985
I 983

t

65,6
63 ,2
3.8

I 10{
7 773

4,3

651,
649 ,

0,

6

'l
3

2) (Unsatz (einschl,. Umsatzsteuer) - wareneinsatz)^mEatz
(einschl,. Unsatzsteuer).
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Be-
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t lilill.Dll !tilt-DM I DTI
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I Beg r i ff sbe stimmunqen

Arbeitnehmer

Arbeitnehmer sind Personen, die in einem ver-
traglichen Gehalts-, Lohn- oder Ausbildungs-
verhäItnis zum Unternehmen stehen und deren
Bezüge steuerrechtlich a1s Einkünfte aus nicht-
selbständiger Arbeit gelten (hierzu zählen
z.B. im Unternehmen angestellte Ehefrauen).

Beschäftiqte

Beschäftigte sind tätige Inhaber, mithelfen-
de Familienangehörige sowie sämtliche Arbeit-
nehmer. Dazu gehören auch vorübergehend Ab-
wesende (2.8. Kranke, Urlauber) und Teilzeit-
beschäftigte.

Bruttolöhne und Gehälter

Bruttolöhne und Gehälter sind die Bezüge der
Arbeitnehmer und zwar ohne die Arbeitgeberan-
teile zur Sozialversicherung, jedoch ein-
schließIich der davon zu entrichtenden
Steuern und Arbeitnehmeranteile zur Sozial-
versicherung. In die Bruttolöhne und Gehälter
sind einbezogen

- sämtliche Zuschläge (2.8. Familienzuschlag)
und zulagen (2.B. für Mehrarbeit, Leistungs-
zulagen), Naturalvergütungen, Vergütungen
für ausgefallene Arbeitszeit (2.B. Urlaubs-
lohn), Urlaubsbeihilfen, 9teihnachtsgelder
sowie Lohn- und Gehaltsfortzahlung im Krank-
heitsfall und Zuschüsse des Arbeitgebers zum

Krankengeld, ferner Gratifikationen und Lei-
stungen zur Vermögensbildung der Arbeitneh-
mer,

- die Vergütungen für Auszubildende, Teilzeit-
beschäftigte, Aushilfskräfte und die an an-
dere Unternehmen gezahlten Beträge für "Leih-
arbeitnehmern sowie

- die Bezüge von Gesellschaftern, Vorstandsmit-
gliedern und anderen leitenden Kräften (so-
weit sie steuerlich als Einkünfte aus nicht-
setbständiger Arbeit gelten) sowie die Pro-
visionen und Tantiemen.

Nicht einbezogen ist der Arbeitgeberzuschuß
zum Krankenversicherungsbeitrag für nichtver-
sicherungspflichtige Angestellte gemäß dem

zwe iten K r anke nve r s iche r ungsände r ung sgesetz .

Einzelhandel

Einzelhandel betreibt, wer Handelsware in ei-
genem Namen für eigene Rechnung oder für frem-
de Rechnung (Kommissionshandel) an private
Haushalte absetzt. Handelsware = bewegliche
Sachgüter, die fertig bezogen und ohne ldesent-
Iiche, d.h. nicht mehr als handelsübliche Be-
oder Verarbeitung weiterveräußert werden. Da-
bei spielt es keine Rolle, in welcher Form
(stationärer Handel, Versandhandel, Markt-,
Straßen- und Hausierhandel) die Handelsware
abgesetzt wird.

Der Verkauf von Lebensmitteln, Getränken und

Genußmitteln in gastgewerblichen Nebenbetrie-
ben (2.B. in Speisewirtschaften, Caf6s, Eis-
dielen) rechnet zum Umsatz aus Gastgewerbe.

Der Erlös aus dem Verkauf von Eigenerzeugnis-
sen, z.B. von selbsthergestellten Backwaren
zählt zun Umsatz aus Herstellung.

Gastgewerbe

Der Umsatz aus Gastgewerbe umfaßt Umsätze aus
Beherbergung und Gaststättenleistungen sowie
sonstige betriebliche Umsätze.

a) Beherbergung betreibt, wer gegen Entgelt
Personen vorübergehencl (höchstens zwei Mo-

nate) Unterkunft gewährt, auch wenn der Be-
trieb der Beherbergungsstätte nicht der Er-
laubnispflicht nach § 2 iles Gaststättenge-
setzes unterliegt. Hierzu gehört die Ver-
mietung von Zelt- und Wohnwagenplätzen
ebenso wie die vermietung von Ferienhäusern
und Ferienwohnungen.

Nicht zur Beherbergung rechnen jedoch Ver-
pflegungsleistungen (2.B. Frühstück). Diese
sind den Gaststättenleistungen zuzurechnen.

b) Zu den Gaststättenleistungen rechnen aIle
Verkäufe von lilahlzeiten, Lebensmitteln, Ge-

tränken und Genußmitteln einschl. Beclie-
nungsgeld, Sekt- und Getränkesteuer.

zum Umsatz aus Gaststättenleistungen rechnen
auch der Verkauf über die Straße und an Be-
triebsangehörige sowie der Eigenverbrauch.

c) Zu den sonstigen betrieblichen Umsätzen
rechnen die Einnahmen aus Wäschereinigung,
Büglerei, Bädern, Garagenvermietung u.dl91-
einschl. Bedienungsgelcl. Ferner rechnen
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dazu die Einnahmen bzw. Provisionen aus
Musik- und Spielautomaten, Eintrittsqelder
einschl. Vergnügunqssteuer, Einnahmen aus
Saalvermietung u.dgl.

Die Erlöse der Trink- und Imbißhallen aus dem
Verkauf von Zeitungen, Süßwaren, Tabakwaren,
Andenken u.dg1. zählen jedoch nicht zum Umsatz
aus Gastgewerbe, sondern zum Umsatz aus Ein-
zelhandel. Entsprechendes oilt auch für die
Verkaufserlöse aus etwa vorhandenen qewerb-
lichen Nebenbetrieben.

l,laterial- und Warenbestände

Warenbestände sind Vorräte an waren und Ma-
terial (auch zutaten), die - verarbeitet oder
nicht - zum Absatz (Ausschank, Verzehr) im
Gastgewerbebetrieb oder zum Verkauf in einem
angegliederten gewerblichen Nebenbetrieb (2.B.
Lebensmittelgeschäft, Weinhandlung, Bäckerei )

bestimnrt sind. Hierzu rechnen nicht die zur
Verwendung im eigenen Betrieb bestimmten Vor-
räte an Betriebsstoffen (2.B. Wäsche, Brenn-
stoffe, Reinigungsmittet), ferner auch nicht
Bestände an Rommissionsrrare und soLchen Mate-
rialien, die für einen etwa angegliederten
land- und forstwirtschaftlichen Betrieb be-
zogen wurden (2.8. Saatgut, Düngernittel).

Rohertrag

Umsatz einschließlich Umsatzsteuer minus
Wareneinsatz.

Tei lzeitbeschäft igte

TeiLzeitbeschäftigte sind personen, deren
durchschnittliche Arbeitszeit kürzer ist a1s
die orts-, branchen- oder betriebsübliche
Wochenarbeits zeit.

Umsatz

Umsatz ist der Gesantbetrag der abqerechneten
Lieferungen und sonstiqen Leistungen einschl.
Bedienungsgeld, Getränke-, Sekt- untl Vergnü-
gungssteuer (nicht jedoch durchlaufende posten
wie Kurtaxe oder Fremdenverkehrsabgabe) sowie
einschl. - falls bei Lieferungen z.B. aus qe-
werblichen Nebenbetrieben gesondert in Rech-
nung gestellt - Kosten für Fracht, porto und
Verpackung

Nicht dazu qehören je<loch Erlöse aus Land- und
Forstwirtschaft sowie außerordentliche Erträqe
(2.8. aus dem Verkauf von Anlaoevermbgen) und
betriebsfremde Erträqe (2.B. Finnahmen aus Ver-
mietunq und Verpachtung von betriebsfremd ge-
nutzten Gebäuden und Gebäudeteilen, Zinser-
träge aus nicht betriebsnotwendigem Kapital
oder Erträqe aus Beteiliqunqen). Gewährte
Skonti und Erlösschmälerungen (2.8. Preisnach-
Iässe, Rahatte, Jahresrüekveroütunqen, Boni)
sincl bei der Errnittlunq des Urnsat-zes abzu-
set zen.

Bei Zuqehöriqkeit zu einer umsatzsteuerlichen
Orqanschaft sind sowohl. der auf das Unterneh-
men entfallende Umsatz mit Dritten als auch
die mit den übriqen Tochterseseltschaften bzw.
der MutterqeseLlschaft qetätiqten Innenumsätze
anzuqeben. Entsprechendes gilt für die Unter-
nehmerei nhe iten.

Wareneingang

Wareneinganq ist der qesamte Einqano von Waren
und Material (auch Zutaten), die - verarheitet
oder nicht - zum Absatz (Ausschank, Verzehr)
im Gastgewerbekretrieb oder zum Verkauf in einem
anqeqliederten qewerbliehen Nebenbetrieb (2.8.
Lebensmitteloeschäft, Weinhandlunq, Bäckerei )

bestimmt sind, zu Einstandspreisen ohne Vor-
steuerbeträqe (Umsatz- oder Einfuhrumsat_z-
steuer).

Der wareneingang setzt sich zusammen aus den
Warenbezüqen und den Aufwendungen für verqebe-
ne Lohnarbeiten, das sind die von anderen Un-
ternehmen ausgeführten Bearbeitungen an Waren
und Material zum Wiederverkauf oder zur ge-
werblichen Be- oder Verarbeitung.

Nicht zum Wareneinganq gehören die zur Ver-
wendunq im Betrieb bestimmten Betriebsstoffe
(2.B. Wäsche, Brennstoffe, Reinioungsmittel);
nicht zum Wareneinqang gehören ferner Waren
und Materialien, die für einen etwa anqeqlie-
derten land- und forstwirtschaftlichen Betrietr
bezogen wurden (2.B. Saatqut, Irünqemittel).

Wareneinsatz

!{areneingang zuzüglich Lageranfangsbestand mi-
nus Lagerendbestand (alles bevrertet zu Ein-
standspreisen ohne vorsteuer).
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Bet r iebsarten

Entsprechend der Reihenfolqe in der Systematik
der Wirtschaftszweige, Ausqabe 1979:

HoteI

Beherberoungs- und BeI^rirtunqsstätte mit her-
kömmlichem Dienstleistungsanoebot und nit
wenigstens einem Vollrestaurant - auch für
Passanten - sowie mit besonderen Aufenthalts-
räumen überwiegend für Hausgäste.

- Gasthof

Beherbergungs- und Bewirtungsstätte mit her-
könmlichem Dienstleistungsangebot - auch für
Passanten -r der Gasthof hat jedoch neben
den Speise- und Schankräumen keine weiteren
Aufenthaltsräume für Hausqäste.

- Pension

Beherberqungsstätte, in der Speisen und Ge-
tränke nur an Hausgäste abgegeben werden.

- tlotel qarnll

Beherbergungsstätte, in der an Hausgäste nur
Frühstück abgegeben wird.

- Speisewirtschaft

Bewirtungsstätte mit Abgabe von Speisen (mit
und ohne Ausschank von Getränken).

- ImbißhalIe

Bewirtunqsstätte mit besrenztem Sortiment
von Speisen (mit und ohne Ausschank von Ge-
tränken) und nur wenioen Sitzgeleoenheiten.

- Schankwirtschaft

Bewirtungsstätte mit Ausschank von Geträn-
ken.

- Bar, Tanz- und Verqnüqungslokal

Bewirtunssstätte mit Ausschank von Geträn-
ken und Unterhaltungsangebot (auch Diskothe-
ken).

- caf6

- Eisdiele

- Trinkhalle

Bewirtungsstätte mit eng beqrenztem Sorti-
ment von Getränken un«J nur weniqen Sitzoe-
legenheiten.

- Kantine

Verpflequngseinrichtunq mit Abqabe von Spei-
sen und Getränken an einen festen Abnehmer-
kreis. Dazu sehören auch Rüehen, die reqel-
mäßiq Mahlzeiten außer Haus Iiefern
(Caterer ) .

Unternehmen, die eine gemischte Tätigkeit aus-
üben (Beherbersunq und Gaststättenleistungen)
werden dem Beherbergungsgewerbe zugeordnet,
wenn ihre Beherbergungskapazität aus minde-
stens 9 Betten besteht.

-17 -



T AE E L L E N

1 IJNTERilEHMEN. EESCHASFTiGTE, UMSATZ, IIARENEINSATZ, ROHERTRAG
I.I ilACH TIRT

UMSATz IOAVON AUS):::::::: I t:l:
NUWER
DEF

mi lx
1j

713 aa

71? 13

71? .

UN;ER -

N E i[lE ti
SARU N iER
TEILZE]T.
BESCHAEF 1 i GT

z!

GASTGEWSR9E

OARUNiEF

BAE( -
XEPE I
UNO/
COERIII I FTSCHAE TSGL I SDERUNG

I NSGESAMT

2 064

2 125

GESAMT VERPF LEGUNG
E INSCHL.
GE TRAENKE

6C,?

83,2

62 ,2

29,6

SAWEN KCN -

::: _

aNzaHL I

iI-11::1: l?ll
100

540

BO

2t2

PROZEIiT

711 11

711 13

711 15

71. .7

711 a

711 91

11. 93

711 9a

711 95

111 97

71., I

711

HOTELS

GASTHOEF E

PENS: CNEN

HOTEI.S GARflIS

HOTELS GASTHOEFE.
PENSIONEN, HOTELS GARilIS

EFIHOLUN6S. U. F€EI I ENHE IME

F ER T ENZEfliF€N

F EF ! ENHAEUSER ,

F ER I ETII,oHf,UNGEil

HUETTEIT

CAM' IN6PLAETZE

PRIVATOUARTIEEIE

SONST. BEHERBERG. STAETTEI{
IOH. WOHNHEIME USW)

BEHERSERGUNGSGEWERBE

I 229

I 660

r 933

4 333

r 96

20

63

a 94C

3 542

505

r 739

o,3

0.4

o.3

4,1

0.{
c,a
1,1

o,9

0,1

6.0

o.6

z,a

o.5

711

c.4

0,1

c.7

o2

o,3

0,3

713

0.1

0.1

o. t

o.o

12 .9

o,I

o,1

1,6

o.7

714

o.o

o,5

98. a

97,O

96, 6

35, 6

15,5

36.2

68.3

24 155 489 14 72e, 98,1 34,a

i2

501

751

15 214 9A,O

54, A

35,5

3G,7

61 ,6

2,5

o,.

62,4 o,3 0.3

SPE TSET'IFTSCHAFTEN

IIi€ I SSHALLEN

SPEISES'!FlSCHAF?Eil.
II,GISSHALLEi

SCHAN(W I R'SCHAF TEil

BARS, TANZLOXALE U. AE

CAFES

EISOIELEN

TRINXHALLEI,i

SONST. BEWIRTUNGSSTAEYTEN
IOH. KÄNTINEN USN)

GASTSTAETTENGEWERBE

33 452

4.989

38 441

35 044

4 5aa

3 r40

2 676

1 259

a6 757

a5 s96

2 337

1 112

32t

224

96

15 {e2

6 201

r 758

1 241

641

363

95, A

9A7

45, 9

93, e

9A,6

96,2

94,2

97 ,2

1 271

25 132

KANTII'IEN

GAST6EWEREE

3 137

114 167

? 1eä 14 118 98,2 o,9

o,o

97,9

98, 2

0,.
o,3

413

713

713

?13

713

713

91

93

95

96

97

9

617

413

16?

66

5

11

o,6

o,.
o,3

o.a

1 788

4 145

722

1 569

10 223 97 ,C o,.
o,6

9A.O

1 814

12 736

o,2

13.1

9A .7

65. O

713

71a

71

2.6

6 516

84

2 .54

97, C

,)I{UFI UNTEFNEHMEIT MIT II'EHF ALS 50 OOO Oil] JAHRESUMSATZ..,l)SYSTEI.4ATIK OEI WIRTSCHAFTSZWEIGE- AUSGASE i979.-2}AUS OER NDNATSERHEBUilG.-
3)OHNE AUFII,ENOUNGEN FUEF VERGEBENE LoHNARBE:IEN. _18_

lrtl
lErNzEL-l
lxrroel Iittlil

BEHER- |
BERGUNG I

I

I M,LL. oM I

66



SOWIE BRUTTOLOHil- UI{O GEHALTSUiil'E IM GASTGEI!'ERBE 1985 T)
scHAF lSZvr'E I6Ef,{ r )

MATERIAL. UNO
WARENBESTANO

FLEI.
SCHERE I

TE I L

'i
----l

I
TEILI

POHERTRAG ;;,;;;.;;;. ;;
GEHALTSUT/irE

tNs-
GESAMT

ANTE

§toH'

NUitrT4ER
OER
SYSTE

ANOERE N

'AETIG.{E I TEN

WAiEN.
BE ZUEGE

3) ANGAI'IF

JAHPES - 9JAFI E N -
E I NSATZ

2 239

1 306

112

294

EIIDE
INS-
GESAMT

6 70.,

2 236

AM' I

UMSATZ IrNs- |
GESAMT I

.....1
lPRozEnrl M:LL.oq lPRozErl

WiRTSCHAF TSGL I EOEPUilG

iFAGEP

BEiERBERGJNGSGEWER3=

c.z ö.t z 233

2,A O,1 .,294

o,o 2,4 1{1

186

96

1C

19

165

601

84

342

o6 3 947 32Ä

a

332 I O57

3.O

5 7BE

2 511

449

lto

241

934

11 739

HoTELS 711

GASTHOEFE 71 1

PENSIONEN 7'1

HO;ELS GANNIS 71i

HOTELS, GASTHOEFE. 7'1
PENSIONEN. HOTELS GARNIS

ERHOLUTGS- U.FEFITETHEIME 71 1

FEEIIENZENTRETJ 711

FER I EITHAEUSER, 7.1
F€R i ENI{OHNUN6EN

HUETTEN 711

CAMPINGPLAETZE 711

PRIVATOUARTIERE 711

SONST,SEHERBERG.STAETTEN 71 I
IOH. WOHNHEIME USW)

BEHERB€PGUilGSGEWEFBE 711

134

97

tc

20

e3.1

71.A

83 ?

32,3

23 ,o

23,5

11

96

97

9A

I

91

95

96

97

9

315

a

323

337

21

358

145

3A

14

11

242

600

976

3 97r 10 755 73.O 3 198

96

29 .7

91

95

O 1 1,3

o.7 0.6 .

GAS'STAETTENGEWEPBE

o.a o,2 5

o,a o 3 5

o,r o,2 2

- o,2

c,o o,3

- 0.r
- o,1

o 1 0.2 3

o,5 0,2 9

XAIT I NEN

o.1 0,.

o.5 0,4 t4

a5

o32

164

616

7BO

504

4a9

a3a

196

251

943

?23

934

6A9

395

t1 150

804

73 ,3

117

3 31!

29,6

29.1

5 173

614

I 973

71g

63,4

53, I

2 721

176

30. -1

21.4

SPE I SEW I RYSCHAF TEN

IIG t SSHALLEN

SPE i SEW I RTSCHAF TEN,

713 11

713 13

7a3 1

363

150

4O

r5

11

62.6

57,9

6. ,9

69.4

30,9

29 ,9

20,9

27.4

20,2

21 ,7

SCHAfIKWI ßITSCHAF TEN

BAFS, TAIIZLOXALE U. AE

CAF ES

EISCTELEN

I 694

3 590

8ia

a62

112

6 277

15 97r

2 e97

750

359

291

91

2a

4 412

377

I 104

713

713

713

713

7.3
252

6r5

3 9{6

I 734

SONST, BEWIFTUIJ65STAETTEN
IOH, KANTINEN USW)

62

2a ,1

27,6 GASTSTAETTENGEWERBE

a76

27 996

48,3

65.5

43.1

2A,9

XAilTIIEN

GASIGEWERSE

713

715

71

-19-

MILL. OM

53 32



BESCIIAEF T ! G1E

I UNTEPItEHITIEN BESCHAEFTIGTE UMSATZ. WARENEINSATZ, ROHERTRAG
1. 2 I{ACH WIRTSCHAFTSzWEIGEN

UMSATZ (OAVOT{ AUS)

WIRTSCHAFTSGL i EOERUNG
ufttER -
NEHlt4E N EINZEL

HANOE L

BAEK.
KERE ]
UNO/
OOER
KON.
DITO'
REI

I N SGE SAMT

4M 31

GASTGEWERBE

OARUTTER

I
I
I

I
I
I

I

NUWE
OER
SYSTE
MATIK

1

OAqUIiTER
TEILZE]T.
AESCHAEFT I G; I NS.

GE S AM:UMSAT:

BIS UNTEF

SAnl€N BEHER -
BERGUNG

VERPE LEGIJNG
E I ilSCHL.
GETRAENKEv0N

71' EEBERBERGLINGSGEWERBS

713 6ASTSTASTTENGEWERgE

715 XANAINEN

50 000 - 100 000
100 000 ' 500 0oo
SOOOOO' lMILL.
1 MILL. UTD MEHR
TEUGFUENAJNGEi]

ZUSAITNNE il

6
2

a5

316
52A
646
770

594

303
2 142

617
917
136

a r{5

OM 198=

ANZAHL I PRO ZE NT

50 000 - 100 000
100 00c 500 00c
5000c0- .MILL.
I MIrL. Ul{i MEHQ
NEIJGPUENOUNGEN

ZUSAWEft

2 393
15 263
6 132
2 696

96A
2a Ä32

51
6aa
396
9ea

52
2 124

9
23A
125
1?1

7

142
3 9a5
2 456
I 02.

2i4
15 218

98
98
98
97
96
98

99
9A
97
95
99

2
4

o
a
I
3
1

7

o
o
o
1

o

o
8
5

5

1

6
3

6

54
56
66
57
57
61

93
9a
97

97
97

a
4
2
a
1

5

I
4
I
g
9
6

o
5
1
7
o
o

3
a
1

o

99.8
9A,3
97,1
99,4

100
98. '

91
a5
7a
a6
a5

!5

31
36
40

6,
?,

12,
?o,
11.
13,

2.O
o,?
o.3
o.5
c,1
0{

o, I
o,5
r.o
o,.
o,6

c.3

5C OOC - 10C OüO
100 00c 500 ooc
500 000 I MILL.
1 MILL, UND MEHR
NEUGFUEflOL'ß6EN

zUSAWEN

558
372
5S3
255
160
137

64
a8

?18
6

216

165
533
533

5r 6
?o3

a3
3A6

20
8ra

100
94,3
97.6
96.1

too
97,O

912
241
261

4A
569

1

12
4
C

25

2A
14

s4

99
9A
91
97
98
97

365
449
o93

194
516

o,9

o,?

1,5
2.1
3,1

2,4

i1 GASTGEWERBE

50 000 roc ooo
100 000 - 500 000
500000- lMILL,
I MILL. UTD i4EHR
I{EU6FUE T{OUil GE N

t NSGESAMT

18
71
ll

5
A

a1a

227
362
40!
731
aa7
167

2
1

2

113
179
361
424

58
15.

16 966
7 7A1

15 64a
7a9

42 736

o
4

I
t
5

3
2

o
6
o

6
I

6
1

2

6
1

I
9

.}ilUR UNTERilEHT/E}i MIT T/EHR ALS 50 OOO oi4 JAHRESUMSATZ..l}SYSTEUTIX T'ER äIR?SC}IAF?SZIIEtGE. AUSGABE 1979.-2IAUS OEN iDNATSEFHEBUiIG.-
3 )OH'{E AUFY{EIIOIJilGEN FUER VERGEBENE LOHNARBE I TEII.

-20-

I MILL. oM I

c
o.
c,

o,o

o,
0,
o,

6



SOYIIE BRUTTOLOHN. UNO GEHALTSUIilAE IM GASTGEI!'ERBE 1995
UNO UMSATZGFOESSENKLASSEN I )

MATER I AL. I,JND

ll,APE NBE STAr'JO

FLEI.
SCBERE I

I

I

I ANDEPEN
I TAETTG-
li(E I TEtr
I

t.......

.JAHFIE S

ROHERTqAG BRUTTOLOHh. UNO
6EHALTSUlilt{E

,, IRTSCHAFTSGL I EOERUN6

WAREI,/'
BEZUgGE

J]

503
5 r30
1 643
2 265

rao
9 ?23

WAREN.
EINSATZ

503
5 r 35
r 6{9
2 26e

174
I 73.

INS.
G9SAW

134
2 651

AI{TE I L

ROH.
EETRAS

ANTE t L

UMSA TZ
INS.
GESAMT

INS-
GESAMT

PRozEilTl ütLL.oi4 lPRc?ENT

121
2 23A
1 535
4 054

r 36
6 lo4

UTSATZ

voN.,,Bls uNTEi,..Et

NUIiGF
0€E
sYstE -
MTTIX

1)
ANF AtrG ENCE

MILL. Ut4

o
o
o
2
o

o,o

o.7

o. c

o,3
o,1
o.a
o.3
o,2
o,2

o.3
o,2
o,3
4,6
o,6
o..

4a
1 2A2

457
1 794

50
. O32

576
629
71a
530
2a2

5
9a
71

149
a

323

a8
.293

667
1 806

51
. 067

73, .
67 ,2
c9.6

75.a
73 ,3

15
5A5
3A8
07r

52
315

a1,6
22,1
29,6
33 .
31 ,8
29 .7

50 000 - roo ooo
10c ooo - 500 000
50000Ö- rrlLL.
! MILL. UIIO MEBR
ilEUGRUETDUN6Et{

zusai{{€N

AEHERBERGUNGSGES'ERBE

GASTSTAETTEffCEWERBE 713

(AilT t NEN ?16

GASTGEI!'ERBE 71

30
296
.04
15a

a2
600

3A
ao3
187
333
l5

976

5
9a
72

7
332

3l
304
r05
l!9
t6

614

36
409
r69
3ao

23
999

I 964
6 213

164
11 150

662
7 496
2 BAA
a 5a9

337
{5 971

o,2
o.3
1,1
0.6
o,a

o,2
0,3
o,9
0.6
0.9
0,6

56,
59,
63,
56,
65.
52,

39,
a3,
46.
51 ,
a3,
44.

56,
50,
64,
71,
46,
45,

1

1
9
1

6

a
a
6
I
A

5

I
2
3
5
3

53
C9

242
3

377

100
615
a7s
73b

6r
a12

50 000 - 100 000
roo ooo - 500 ooo
500000- lMILL,
1 MI LL. UNO I{EHE
ITEUGFUENCXJNGEil

zusalirE N

21
30
37
24
27

31

3A
a5
30
43

o
o
o

o,1

2C
21i
211
469

11
934

o,2
o,7

3
12
12
25

o
63

1t
12
23

I
a2

26
214
214
472
ll

938

EO OOC . 100 000
ro0 000 - 600 00c
öooooo- TMILL.
1 MlLL. UND MEHF
NEUGRUENOUI{GETI

ZUSAT0E tt

17
170
142
496

9
975

813
10 320
6 05a

rl 300
309

27 996

a
9
3
o
6

6
2
4

r. 689

577
5 iaa
2 727
4 5a8

2ao
tr 739

t4,8
21 ,9
30,.
35, I
26,7
2A,9

oo ooo - .roo ooö
100 000 - 500 000
500 000 - t lrll LL.
1 iIILL. UHO ITCHR
il EU GRU E iI OUTIGE N

IT{SGESIF

-21 -

0



1 UNTERNEHMEN BESCHAEFTIGTE UMSATZ. WAFEflEINSATZ, ROHERTRAG
1.3 I{ACH WIRTSCHAFTSZ$IEIGEN UND

W I PTSCHAF ISGL I EDERUNG

BESCHAEFTIGTE
_ _... _ _:T:il:
:::r:::::?: _ .

....?i::lI:

ICAVON AUS)

I------l
lErNzEL---.--IHANOEL

i
I
I
I

I

I

I

I.

;;;;:
KERE T

UNO,1
OOEFINS-

GESAUT

ilUWER UNTER.
ilEHME II

OARUNTEF
TEILZEIT.
BESCHAEFiIGT

2\

OER
SYS TE
MATIX

1

I NSGESAMT

UNiEPNEH}iEN I{iT ....

9IS...BESCHAEFTIGTEN

sawEh l3=H=R- | vEeFFLEGUNG I
IBEFGUNGI ErNscHL. I

I I GETRAENXE I

PiC ZEN:

OI TO
RE J

c,o

o.3
o1
c.3

o,1

o,7
1.4
o.7

0,1
c.o
o.o
0,o

c,3
o,5
0,4
o,5

o.6
o,3
o2
o.4
o, a

o.7
c.6
O,A
o.a
o,6

2,2
1,9
2.9
2,4

o,6
o,.
o,7
o,6

o,5
o,5
o. !
!,o
4.6

4O

31
37
35

7
I

10
1A
13

AN2AHL
iT-ll: i3: l?!l-,

100

611
14e
aor
547
r 45

a3a
36i
619
569

t 773
? 118
4 313
I 274

25 foa

114
293

096
614

732

174

516

171
475
501
902

z 154

3 Aa3
I 853
? ca6

19 90a
a2 736

,- 1 ' EEHEPgERGUTGSGEWERBE

I
3
6

713 GASTSTAETTEilGSWERAE

A" (ANiINEN

71 GASi6EYJERBE

1- ?

6- 9
,O UND MEHR

2USAn1EN

35
31
li

7
a5

B -13

326

E9A

-2
-E
-e
UNA MEHi
2USADüE N

6 260
I 436
Ä 6C2

25 432

22

,,22
2ÄA
501

996

2 232
I 534

15 21A

466
. 162

62i
aa2

3 137

a
6
a
2
5

o,2

5? ,9
66,9
66, A

61 ,6

94,5
94, 6
9A,5
96,9

99.9
9A.5
97 ,2
99.
96 .7

9A .7
8A.5
7A.9
a3. o

106
362
329
32e
125

9?
9e
9S
97
9a

9A
9A
98
96

99
97
93
96
9?

9A
9A
9A

97

€
6

I
c

7

I

6
6
a

2
c

2
o
I
1

5
6

5
E

1- 2
?- 3
5- I

1O UND MEHE
ZUSANEi

a3
45

216

A

19
,e
43
B'

1- 2

6- 9
10 UNO MEHR

I NSGESAMT

42 949
1.,679
16 55S
12 97Ä
11 157

.}NUR UNfERNEHMEN MIT ITEHR ALS 50 OOO T]il JAHRESUMSATZ..T)SYSTEMTTK OER TTIRTSCHAFTSZWEIGE, AUSGABE 1979.-2)AUS DER iDNATSERHEBUNG..
3)OHilE AUFWENOUNGSN FUEP VERGEBENE LOHNARBETTEN.

-22-



SOWiE BRUTTOLOHN. UNO GEHALTSUBIE IM GASTGEIIERBE 1945
BESCHAEFTIGTENHOESSEtrxLASSEN' )

MATERIAL- UI.IC
WARENBESTANO

toHEk-rta s BRUTT0L0HIT- UN0
GEHtLTSUrrtr4E

II' I RTSCHAF TSGL I EOEFUIIG

FLEl-
SCdERE I

ANCEREft
TAETI G-
{a 1 iiN

WAREN.
9EZUEGE

3)

273
779
696
28.
o32

WAREN.
E I NSATZ

NUI',lE P
OER
svs;E -

MT IT
1)

JAHRES -

ÄNF A NG

MiLL. CU

GE S A14?

ANTE I L

UD?SA i Z

GE SAM-
GE SEI'T

lPeozErrl MrLL.oM lPRozENa

UIITSRNiHMEN üIT ....

EIS..,BESCHAEFTIOTEN

r-2
3- 5
6- 9

rO UilO MEHF
ZUSAiA4EN

iLAN?E

ROh-
EFI IRAG

a

3

6
3
6
a

2

5
3
1

6

5

40
55

27A
377

A

I
I

29

5
a
2

o

2
I

5

aa
ca
o.7
a.7

c,.
o.3
o,6
a,7

23
51
53

190
323

I
1A
I

30

o.9
c5
o.3

o.6

c.2
o,2
o,3
o.3
o.2

o,o

o,4

2 039
2 479
, 684
3 ,la
I 723

16C
16e
:33
934

2.
56
53

2CC
33?

r16
169
107
223
615

28.
,-63

?9=
a6,'

7',5

' 526
f 238

,-1

6A
6?_

59
62
66
62

98
346
A14
4S'
315

.3.6
2C ,7

33. I
?9 .7

-2
-5
--o
UilD EHF
ZU SAiNlE N

BEHERBERGUilGSGEWERBE

I

C

ro

GASTSTAETTEN6EWERBE

711

713

714

117
16r
10?
221
600

2 041
2 AAO
I 631
3 12?
9 734

Ä 238
2 452
6 144

3?3
903
g1a
321
412

21
2A
37
27

23
31
39
ra
a3

67
1 i,7
168
E36
93t

Ä7
127
113
550
476

41,O
43.1
45,9

4a.3

r-2
3- 5
69

10 UND MEHR
ZUSAWEII

KAI{T TilEtI

6ASTGEWERBE

o
a
o
o
o

59
6,
63
?o
65

379
62Ä

935
649

144
224
164
440
976

142
237
169
451
999

2 389
3 429
2 563
5 958

14 739

3 493
6 034
. 622

t3 9a5
27 996

aa?
I 2e9
1 285
5 0.a
5 t04

13.6
21 ,a
2A,4
36,2
26,9

1- 2
3- 5
G- I

.O UNO MEHTI
I iISGESAMT
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BESCffAEF?IGTE, Ui4SATZ, gRUTTOANLAGEINVESTITIONEN
SOWTE AUFIIIEilOUN6E,\ FUER GEMIETETE OOEF

2 UNTERi{EHI{EN MIT

BRUTTO

NUWER
OER
SYSTE.
MATIX

UN TER N EiM; N

INVESTITIONEN
6ES;HAEFTTETE UM:AT2

'i
t
I
i
I
I
I

.t

BEBAU T E
GRUNDSTUEC(E
UNC
BAUTEN

6RUNOSiUECKE
OHNE
E I GEiIE
BAUiE N

FAHPZEUGE,
EIi/RICHTUNGS
6EGENSTAE NOE
MASCH T NE'\ ,

GERAE TE
UNO OGL.

123
206
a42

81
174

711

71?

7r5

71

,r 1

a1 GA S T 6ES'E RE E

WIITSCAAFTSGL ]ECERJNG

BEXERBEFIGUNGSOEWERBE

aM 31.12

aNzaH! I

:::: .

. .:::

BEHERE EPGUNGSGEiiEPA?

GAST STAETTENG€WERBE

KTNTINEN

GAST6EWERBE

ilacts wlFl7

503

652

23

1 ',78

30 071

1 037

1A 953

1 5?.

2 113

1aa

3 781

11 249

13 72a

1 106

26 122

481

17 6

9

Tl ii: . ?'l

2,

z. 2 trac- wrPTscHAFTsrwEtGel.

5

7a
271

27
5C3

0

7':i GÄSTSTAETTEilGEWERBE

714 KAr?lilEt

50 coc - ,00 000
lCC OOC - 500 000
5CO COC - . M:'LL.
I Mi L L. UIIO TEHFI
NEUGRUEtrOUfl6EN

ZUSAB4Eß

5C OOC - rOO OO3
100 000 - 500 000
500000- rMILL.
t lral LL. Uü0 riEHR
ilEU6RUEtri]UN6EN

zusari,tE il

695
7 A41
3 054
2 204

ar5
r3 655

3 a3E
27 923
7 5aa
4 t36
r 500

a4 963

16
341
30c
e36

3C
424

56
2 067
2 151
5 856

141
il 289

o
r !0
i59
176
!1

461

1

3

30 OOO - rOO OOC
roo ooo - 500 000
50cooo- 1utLL.
1 MILL. UNO ITEHR
EEUGPUENOTJil6EN

zus^wEtr

2 676
20 c38
1 170
2 067
1 121

30 071

207
6 016
2 674
5 324

297
13 725

6
99
36
32

176

20
294
129
152

6az

5r
861
409
727

53

73
223
736
65E
95

761

3
I
I

2 1a3

e7
444
307
164

34

3
2a
26
93

l aa

5
rr6
20a
,-72

6
106

I
t3
o

2
2

EO OOC - ioo 000
100 000 500 oco
500000- rMILL.
. MILL. UI{O iEHR
I{ E UGFU E I{ OtJN GE N

tilSGESAUT

269
7 !99

12 e69
a17

2b 122

7
210

218
a3

5423

r}NUE UNTERNEHi,IEN MtT IEHR ALS 60 OOO IIT! JAHRESUTEATZ..T)SYSTEMATTI( DER WIRISCIiAF?S2iEIGE, AUSGASE 1979
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UNO V€RXAUFSSRLOESE AUS OEM ABGANG VON SACHAilLAGEN
GEPACHTETE SACHANLAGEN IH GASTGFWERBE 19A5

TNVESTITIONEN T)

ANLAGE I NVEST I T I CNEIJ

I NSGE SAMT
JE
9ESCHAEE.
T I GTSN

AUFI!'ENDUNGE N

F UEF
GEM I E TETE
OOED
GSPACHTE I=
SACHANLAGEN

NUffiER
OER
SYSTE.
MATIf,

1:

l OOC oarl
UMSATZ

AUSSEROEM

AXT IV I EPTE
TVIRTSCHAFTS
GUETER

VEf,IKAUFS-
ER LOESE
AUS O=M
A9GAIüG VON
SACHAN L AGEN

I O00 0D!

W J FTSCAAF TSGL I EOESIUf{G

BEHER9ER6UI{6SG€reRBE

SCHAF TSZWE I GEN

993

432

33

1 658

BEHERBERGUflGSGEüEPBE

6ASTSTAE ?TEN6EWERBE

(ANT I N:h

GASIGEWERBE

6 511

3 938

2 265

4 9aa

a6

61

29

71

tt8
8e
7'.
31

277
7a

.za Ä8c

6C EOs

? 342

1BB 657

96

96

19?

3a !

212

t4

639

711

713

71

LIITO UMSAiT6ßICgSSENK LASSEN

a55

993

?31

66

6
7

22
6

937
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601
117
a20

8?
112
r09

66
a71
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1,'
19
6l

3
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456
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230
a37
a6c
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looo00- 1i4ILL.
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I{ OU N 6E t,I
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0
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3
96

2
38
r3
33
I
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1

34
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z

3a,

26
aoo
154
1A5
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.544
a oE2
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3 93S

127
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5B
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153
a6

21
542

50 000 - 100 00c
100 000 . 600 000
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1 MILL! UriO HEHF
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I
23

19
3
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5A-o
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976
605

GASTSTAElTENGEwERBE

KAN: : EEft

GASTBEWERBE 71

4

o
33

120
32,
7oo
356
445
265

9_i
45
22
2B
a3
29

263
a53
545

12
342

2
2

lo
o

50 00c - 10ü oco
roo o00 - 500 000
50cooo- 1MILL.
I M!LL. UNC MEHR
ilE U6Rt'E NUJIIGE N

ZUSA&EN

o
3
1

I

3Z

aoa

124
654

. 3J2
5 203
5 a9A
3 994

r3 116
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.t
a1

105
7

146

66
21
94
aa

197

1C
t9E
132
a77

23
639

50 000 lo0 000
100 000 - 500 000
500000- 1MILL.
I MILL. UNO iTEHR
IEUGNUEIOUNGEN

T NSGESAMT

BO9
377
a76
oa1
424
667
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,.i3 GASiSAAET:ENGEYIERBg

71a f,ANT IilEN

7i SASTGEYiERAE

1- 2

10 UilO MEHR
ZUSAWEN

a
^1

5
1

30

164
242
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07.

1-2
3- 5
6- 9

rO USD MEHF
ZU SAi&IE N

2 UNTEFINEHttEN MlT

BRUTTO

I
I
a
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Ml7
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o37
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3aa
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BESCHA=ETiGT=

--'.;;';;:;;:';;;;
aNzaHL I I OO
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UNO
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GRUNDSiUECX E

OHN E
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FAHRZEUGE,
E : NR I CHTUNGS -
GEGENSTAENEE,
MASCHINEN,
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UNO iGL.

CEF
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L1NTERNEHMEN qIT .. ,.

g I S. . . 9ESCHAEFT IGTEii

a-2

6- 9
,C UNO MEHC

ZU SAEN; N

llil:.?I
71', BSHEREERGUNGSG=W:RBE

2 249
A C,79
2 942
3 9.5

a3 455

41
.aa

oa9
221

43C
. ?1?
a 511
I 006

.. 249

4e
6r
6a

318
447

113
127
Ä20
121
,13

1 35r
2 973
2 6.4
5 786

13 724

37

87
176

97
165
14e
221
652

r5

106

92

bli
1oe

c
c
o
3
3

2
1

1

c
c

o
o

1

4
7

3r
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1-2
3- S
5- I

10 UNO MEHR
I NSCESAMT

10
16

6
t4

1aE
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651
3r8
741

15
26

801
404
278
6 3-o

71
97
90

a1a
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269
212
569
1?A

')ilUF UilTERNEHi,EI{ MIT iGHF ALS 50 OOO OM JAHRESUMSATZ.-1)SYSTEMATIX DER WIRTSCHAFTSZIT'EIGE, AUSGABE 1979.

-26-



UNO VERKAUESERLOESE AUS OEM ABGANG VON SACHANLAGEh
GEPACHTE'TE SACHAftLAGEN TM GASTGEIIERBE 1965
SCHAEF T I GTENGnOESSENKLASSEfo

INVESTITIONEN 'J

AI'ILAGE t IIVEST I I I ONEN

i NSGESAMT

VEPKALJF S -
EPLOESE
AUS 3EM
ABGAßG VON
SACHAilLAGEN

ÄUFWET{OUNGEN
FUER
GEUI ETE TE
OOER
GEPACHTETE
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WIRTSCHAF TSGL I EOEEIUNG

JE
BESCHAEF
T t GTEt{

JE
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AIS...BESCHAEFT:G;EN

1- 2

6- 9
IO UNO MEHR
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I
I
I

I
I
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I sYsrE-
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I
I.!. :.:::::. ! . MILL. OM
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7 56e
5 043
5 961
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a71
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a5
81
aa
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57e
?83
25A
a8c

4
2A

3
61
96

21
29

2aa
311

1- ?

6- I
,O UNO MEHR

:USAWEfr

3
ll
I

,ol
125

BEHERBEPGUT6SGEWEFBE 711

GASTSTAETTEN6EWERBE 713

(^xTlilEx

12C
223
171
31i
632

a a09
5 231
i o7a
2 776
3 936

93
73
65
15
61

5 9C3
13 365
13 77?
27 716
50 605

12
22
18

95

t5
rtl
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265
512

1- 2
3- 3
5- I

10 UNO M€HF
Z U S^i,Itil€ N

4
a

33

ö 156
3 0c3
1 763
2 209
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17
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3r8

, E52
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57
41
2a
2A
29

.12
a3
71
c,3
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o
3
1

I

0
2
1

l1
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GASTGEWERBE 71
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367
303
986
65A

,o
5
4
a
a
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869
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a56
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22

1C6
19?

t- 2
3- 5
6- 9

10 UilO iNEHP
I NSGESAMT

65
t 3a
121
529
439
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3 UNTEPNEHMEN, EESCHAEFTiGiE, UMSATZ,'/ARENEINSATZ, BRUTTOLOHN-
OSER GEPACBAETE SACiANLAGEil SOWIE VERXAUFSERLOESE

NACH WIRT

EESCHAEF T i GTE UMSAT:

NUW€R
OER
SYSTE -
MÄTIK

t)

WIRTSCHAFTSGL IEOERUNG

JAHR

711 1t HOT€ LS

7T1 T3 GASTHOEFE

7t' 15 PENS:CNEfl

711 17 HCTELS GARNIS

71',

711 91 ERHOLUNGS. U.FERIEilHETMi

r 963
1 9A5

VERAENOERJNG IN PROZENT

9 863
9 660

-2,1

585
54C
7,6

4 791
5 3rO
1r.5

224
196

12. A

3 47A
3 5a2

527
533
1,2

2 76A
2 457

3,2

.98
505

t78
aa8
2.1

r89
177
6,4

2e1
303
a.c

U§TEF.
ilEHMEN I NSGE SAMl

OARUNTER
TEILZE]T.
BESCHAEFTIGA 2]

OARUNTEP
ZUSAWET

463
471
1,8

BEHER.
BERGUTG

VERPF LEGUNG
E I NSCH L.

::t:::::: _ .

711

r 9a3
! 965

VERAENOERUNG tN PROZENT

I 240
B 229

-o, I

1 153
1 242

4,3

221
210
5,O

I OAA
a 940

ro,5
97
79

10,

3A
43
2,

aao
134
4,8

2
3

1 963
I 949

YERAENOERUNG IN PPOZEN"

2 002
.. 933
-3,5

a280
4{5
8,4

550

8.7

22
?o

-4 ,2

422
489
6,1

65
80
,7

2 0a1
2 065

r 963
1 985

VERAE{OERIJilG IN PROZENT

. 453
4 -133

'2 ,7

22?
242
9,2 13.1

I 490
1 739

15,7

I it81
1 723
16,1

1 072
1 178

9,9

369
510

38,3

HOTELS, GASTHOEFE,
PENS:CITEN- HCTELS üARNIS
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1 985

VERAENOERUNG IN PROZ€NT

24 55e
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-1.6
568
o2
7.

8
s

20a
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9.4

I 963
t 985

VERAE'{OERUN6 IN PROZENT

l9a3
1 985

VEPAEtrOERUBG IN PRO2EN?

711 95 FENIEXHAEUSER,
FEP I EI{IrcHTUI{GEN

! 983
r 943

VEFAEI{OERUNG I?{ PROZENT

7't 93 FERIEIIZEN'FEN

7tI 96 HUETTEil

7i1 97 CAHPTilGPLAETZE

1 943
1 965

VERAEI{OERUilG IT PROZEI{T

1 943
i 945

VERAEilOEFUNG Iil PROZEN'

711 96 PFIVATQUARTTERE

711

711 BEHERBERGUNGSGEWERBE

713 11 SpEtSEWIRTSCHÄFTEr

. ,943
I 985

VERAENOERUNG TN PRO?ENI

SONST, BEHERBERG. STAETTEN
ICH. TVOHNHEIME USW)

1 9e3
I 9a5

VERAENOERUNG IN PROZENI

I 339
1 277
-a,7

,t 993
I 965

VERAEiIOERUNG IN PROzENT

31 26.
33 452

-1,2
2 124
2 145

o,a

61
60
.1

I 9A3
I 969

VEFAEilOERUNG IN PPOzENT

26 698
25 .32

-1.8

1A
12

ro.5

488
491
o,a

25a
277
1,4

176
:73
3,2

? ro8
2 125

o,a

536
50r
6.5

1a o3s
r5 218

4,.
13 ?43
aa 916

a,5

4 934
5 300

7,4

73C
761
3,4

13 725
14 146

3,1

l3 aa4
.3 925

3,6

67
a23

a5,o

13 29r
13 533

2.8

6
9

387
r a3
9,5

713

t)iIUP UNTERilEHITCN MIT iGHR ALS 50 OOO (N4 JAHRESUMSATZ..IISYSTEMTTX DER II'IRTSEHAFTSZü'EI6E
3)EtI{SCHL. AUFWEilI]UilGET{ FUER VERGEBENE LOHilARBEITEN.
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UND GEHALTSUtfr4E, TNVESTITIONEII, AUFII'ENOUNGEN FUER GEMIETETE
ÄUS OEM ABGANG VON SACHAIILAGEN IM GASTGEWERBE
SCHAFTSZYIEIGEN T]

;;;;;;::.;;;
WARENBESTANtr

T{AREN -
E INGqNG 3 )

BRUTTOLOHN.
UND
6EHALTSUif,IE

I NVEST I
TIONENJAHRES -

WENOUNGEft
FUER
GEM I.ETE TE
OOER
SEPACHTETE
SACH -
ANLAGE N

VERKAUFS
ERLOESE
AUS OEM
ABGAIiG
VON SACA
ANLAGEN

I

I

I
I

I

I
I

I

t.

NUlrlt4EF
OER
SYSTE.
MTIX

1)
ANFAIJG

MILL. OM

BEHERBERGUNGSCE*EßIBE

GASTSTAE TTENGEWERBE

ENOE

SI I RTSCHAF TSGL I EOERUNG

JAHP

HOTE LS

GASTHOEFE

PENS I ONEN

FERIEilZEI{TREN

HUETTEil

C I,F ! ilGPLAETZE

PRIVATOIJARTIERE

1 943
1 945

VEPAEilOERUilG II{ PROZENT

I 943
1 945

VERAE;'OERUIIG Iil PFO2EN.r

HOTELS GARilIS 711 17

ENHOLUI{G3. U.FEN!ENHEITE 71T 91

1 889
2 2Ä9

19,1

193
1AA
2,6

190
19A

1 261
1 305

3,5

102
9A

-1,1

,oo
97

-3,6
594
607
1,4

22Ä
203

-9,3

136
142
a.5

10

5.2

76
a4

10,6

lr5
52

-45,4

2e5
34,4

,6
19

15
20

24.6

27A
342

23.1

117
132

12 ,3

3 a97
3 9gl

13,6

320
3r5
1,6

3t 6
32a
2,6

a8
96

9.9

9
a

l5,a
?
a

13 ,2

3 585
a o77

13 ,7

323
332
3,O

496
5?1

15,1

?17
251

15.4

a7
67

244,9

I 943
I 965

V€RAENOERUilG tN PROZENT

2 079
2 165

e.1

711 t1

711 13

711 15

711

711 95

711 96

711 e7

711 96

51
63

22 .7

69
55
,3

3
16

a97,O

I 983
I 945

VERAET{OERUNG IN PRO2ENT

,983
r 9a5

VERAEI{OERUI{G Ifl PROZENT11Ä

81
A

7

o
o
o

o31
198

HOTELS. GASTHOEFE, 711 1

PENSIONEIT, HOTELS GARNIS

952
96e
1,7

339
362

a2, 6

-32
99

214 .2

t 9E3
,945

VER ENOERUtrG IN PROZENT

r 963
I 965

VEPAET{DEPUIIG IN PROZEilT

FER IEf,HAEUSER.
FER IEI*!PHNUNGEN

I 943
I 9a5

VERAEI{OERUIIG IN PRO2ENT

I 983
I 945

VERAENOERUI{G IN PROZENT

1 943
I 965

VEPAEI{OERUNG IN PROZENT

I 9A3
r 9t5

VERAEITOERUNG tN PROZENT

SONST.BEHERBERG.STAETTEN 711 9
loH. rcHf,HEt|tE USü{)

107
117
9,7

136

5,6

670
721
1 ,9

35
26

27 ,3

9
12

34, A

r 983
r 955

VEPAEI{OEFUNG IN PROZENT-35

987
993
o,6

348
394

13 ,2

33
100

202,5

1 983
1 965

VERAEI{OERUilG !N 9ROZENT

BEHERBERGUNGSGEY{ERBE 71a

SPE ISEII IP?SCHAFIEI{

3a4
aa9

-17,4

2
2
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5.7

3.5
337

-2,3
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I 943
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VENAEilOERUNG tI{ PROZENT

713 11
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BESCHAEFTIGTE

3 UNTERNEAMEN, BESCHAEFTIGTE, UMSATZ, IVARENEINSATZ, ERUTTOLOHN-
ODER GEPACHTETE SACHANLAGEN SOWIE VEFKAUFSERLOESE

NACH üIIRT

UMSATZ

NUWER
OER

MAiIX
1t

W I RT SCHAF TSGL I E OERUNG

JAHR

713 15 IIv€ISSHALLEN

?13 1

713 91 SCHA{KWIFTSCHAFTEN

713 93 BARS TANZLO(ALE U. AE

7r3 95 CAFES

713 96 EISOIELEN

7'3 97 TRITKHALLEN

713 GASYSTAEfTENGEIIERBE

712 XAN' INEN

71 GASTGEWERBE

UNTER -
NEHMEN I NSGESAMT

aM 31.12

OARU N TEF
TEILZEIT-
BESCHAEFTIGi 2 ) INSGESAMT

:::t:::::::.._._
OARUNTEP

BEHER -
BERGUNC

1 985
VEFIAENDERUNG. IN DROZENT

5 ra9
a 9a9
-3.1

214
21?

-o.9

SPEISEWIRTSCHAFTEN,
II,EISSHALLEN

I 983
1 985

VERAENOERUNG TN PROZENT

39 410
36 gal

-1,4

I 370
1 333
-2,6

1 355
1 321
-2,6

1 333
. 297
-2,7

a17
2,5

r5 095
15 482

2.6

11 799
15 247

3,0

70
123

1a 62Ä
14 93O

2,1

33s
321
3.a

178
1c,7
6,5

1 71Ä
1 758

2.5

. 692
1 735

2.5

I 669
1 569
-0.o

1 228
1 251

?,1

1 021
1 077

5,{

1 002
1 057

612
647

4
o
796.

a9
65
,5

ZUSAWEN

604
642
6,3

VERPF LEGUNG
E INSCHL.
GETRAENXE

31
35
o,

1 983
t 945

VERAENOERUNG JN PROZETJT

36 797
35 044

-4,7
1 124
1 .12
'1,1

491
473

6 251
6 201
-o,8

5 153
6 125

6 099
6 036

-1,C

5
23

363 ,2

2
6

I
29,6

I 983
I 995

VERAEiTOERUNG IN PROZENT

4 616
4 588
-4.7 259

1 993
1 965

VERAENCERUNG IN PPOZENT

3 141
3 140
-o,o

223
224
O,I 7

62
66
{

ti
5

6,2

1 9e3
1 985

VERAENOERUflG IN PROZENT
676

98
9C
,7

3!
32
,C

I

694
624
a.t

357
33.
6.5

23

.o

1 943
1 965

VERAENOERUNG IN PPOZENT

1 311
1 269
-3,2

12
t1

11 1

aoo
363
9,3

364
3{1
5,e

7i3 9 SONST.BEWIRTUNGSSTAETTEN
(CH, KANTII{EN USW}

1 983
1 945

VEPAENOERUNG tT PROZENT

48 798
16 737

-4,2
I 615
1 768

754
722
1,3

10 205
10 223

o,2

18

99, a

s35
919

r 963
I 945

VEPAENOERUNG iN PROZEtrl

I as7
4 145
-o,3

a9
51
o,

2! 635
25 167

2,2

2a 3a9
24 551

1.2

a8 207
a5 598

-3,0

o4
a4
4_

25 300
25 705

1.5

o6
73

5AO
569

79
8A
,3

a9
160

ao, a

715

1 983
1 945

VERAEilOERUilG tN PROZENT

2 930
3 137

7.O

229
246
7,6

1 72e
1 814

5,O

1 669
1 739

5,4

,, 637
1 731

4,877
4
7

3Ä 392
35 571

3,4

2a
65
,a

al
Ä2

40
41

.)NUR UNTERNEHT,Gil ulT MEHR ALS 50 OOO OM JAHRESUMSATZ.-1)SYSTEMATTK OER wIRTSCHAFTSZwEIGE. AUSGABE 1979.-2,AuS OEF IrcNATSERHEBUNG.
3)EIiISCHL. AUFWET{OUNGEN FUER VERGEBENE LOHNARBEITEN.

t 9a3
,945

VEFIAEilDERUNG IN PROZENT

117 035
11n 167

-2.3
2 195
2 134

-30-

100

2

2

I

5
6



UNE GEHALTSUITf'IE, INVESTITIOüEli. AUFWENOUNGEN FUER GEMIET€TE
AUS OEM ABGANG VOI,/ SACHANLAGEft I14 GASTGETi'ERBE
SCHAFTSZWEIGEN T)

MATERIAL- UNO
ü,ARENBESTANO

WAREIi
EINGANG 3)

KANTINEN

JAHRES -
BRUTTOLOHil
UNO

I NVEST I .
TIOI{EN

6a
a1

33. 9

WE NOTJNGE il
FUER
GEM IE TETE
O OER
GEPACHTE TE
SACH.
ANLAGEil

VERKAUF S
ERLOESE
AUS D€M
ABGANG
VON SACH
AN LA6EIi

WIRTSCHAFTSGL I EOERUNG NU16€E

ANFANG ENOE

I oER
I sYsrE -
lurtxI 1)
I

I
I

412
442
7,4

266
29i
1,7

171
196

1Ä .7

11
1A

18.9

15
!5

1,5

275
251
6,6

3 3AO
3 956
ro.5

900
937
3, r

t7
53

14 ,3

a7
52

10,3

360
377
4,6

13 550
11 762

4,9

99.
976

-1,8
975
999
2,.

39
37

6,3

9

-5t,1
I 943
I 945

VERAEßOERUNG IN PROZENT

JAHTI

IITGTSSHALLEN 713

713 1

SCHANl(WI RTSCHAF TEN

BARS. TANZLO(ALE U. AE 713 93

CAFES 713 95

EISOIELEil 713 96

?R I I{(HALLEII 713 97

6ASISlAETTENGEWERBE 713

XAilt INEil 714

GASTGEWERBE

MiLL. t»r

580
611
6.3

20

1 3,8

176
176
o,4

A1
5a

33. r

a77

5,4

363
354
2.O

363
363

-o.o
2 d17
2 897

1,6

5A5
503

4AO
50s

2 355
2 616

366
450

22,.

a1
3A

7,3

36
40

ro.0
367
359

20
21

34
37
.1

37

,a

37
40
,1

6
6

r9,4

a9
?9

62 ,9

t9a3
r 945

VERAENOERUtrG IN PROZENT

1 983
I 945

VEFAENOERUNG !N PROZENT

SPE I S€WIFTSCHIFTEN
III€ISSHALLEtr

r51
145
4.3

148
r50
1,n

671
750

to,8

274
471

-37,a

159
153
3,4

t6
12

-32,4

I 983
1 9a5

VERASTOERUilG Iil PROZENT

?7
70

7
12

75, O

e7
76

3,1

1 983
1 9A5

VERAENOERUilG Itr PROZENT

12
tt

-5,4
!1
ll

o,5

a7
2a

a1 ,7
a

-14,4

,l 943
t9a5

VERAEI{OENUTG til PPOZENT

SOilST. BEWIRTUI{GSSTAETTET 7I 3 9
loH, xailTtNEN usw)

232
2a2
a,o

2aa
242
3,6

1 429
r 5r5

6.O

456
3e9

-2A.2

322
307
4,8

a2
9l

11,4

aa
a€

12 ,2

33
3A

14 ,2

39

,9

5
7
5

1 983
1 9E5

VERAEI{OEPUNG II{ PROZENT

r os3
I 9A5

VERAEI{OERUI{G tI{ PROZENT

o
o
5

5
t
I-74

9 057
I 749

7,6

614
600
2,6

607
515
1.4

a oa3
632

-20 .2

803
t15

67
1t4

31 .1

I 9A3
I 9A5

VERAENOERUNG Iil PROZEI{T

70

30
33
,7

275
a12
3,2

773
t oa
4,3

16
17

9,4

I 963
1 985

VERAEITIOERUI{G ll{ PROZENT

3

a

71

7
a

2 060
r 65a
-9, 6

1 167
1 226

123
219

77 ,9

I 963
1 945

VERAETIOERUI{G tT PROZEI{I

-31-

I

I

I

I

I
I

I
I
I

3

al

2,



Änhans

Bundesgesetzblatt t733

z 5702 AXTeil I
Ausgegeben zu Bonn am 16. Nor-ember 19781978

Tag

10.11.78 Gesetz über dle Statistik im Handel und Gastgewerbe (Haadelsstatistikgesetz - HdlStatGf
neu: 708-22; 70t-{. ,0e-5

Zweite VerordnuDg zu § 26 Abs. 4 Nr.2 des Bundesbesoldungsgesetzes
neur 2032-1.8.3; 2032-l-E, 2032-14-2

Verordnung über die Festsetzung des Lärmsöutzbereidrs für den Luft/Boden-Söießplatz
Nordhorn

Deu: 2129-1-30

Erste Verordnung zur Anderung der Gleidrstellungsverordnungt ....
7822-3-t4

9. 11.78

7.11.78 Entsöeidung des Bundesverfassungsgeridrts (zu § 2 Abs.3 des Gesetzes über die Ent-
söädigung von Zeugen uud Saöverständigen in der Fassung des Gesetzes vom 20. Au-
gust 1975)

367. I

Inhalt

Nr.61

Seite

I 733

1737

r 739

1750

t752

9.1r.78

10. 11.78

Hinwels aui andere Verkündungrblätter

Bundesgesetzblatt Teil II Nr.49
Reötsvorsöriften der Europäisöen Gemeinsdraften .....

1 753

1754

Gesetz
über die Statistik im Handel und Gastgewerbe

(Handelsstatistikgesetz - HdlStatG)

Vom 10. November 1978

Der Bundestag hat das folgende Gesetz besdrlos-
sen

Abschnitt I
Umiang

§1
(1) Im Handel (Großhandel, Einzeihandei ein-

schheßlich Apotheken, Handeisvermittlung) sowie
im Gastgewerbe (Gaststätten- und Beherbergungs-
gewerbe) werden statistische Erhebungen als Bun-
desstatistik durchgeführt.

(2) Die Statistik umfaßt
1. monatliche Erhebungen im Großhandel, Einzel-

handel und Gastgewerbe,

2. jährliche Erhebungen im Großhandel, Einzelhan-
del, ia der Handelsvermittlung und im Gastge-
werbe,

3. Ergänzungserhebungen im E.inzelhandel im Jahre
1980 für das Kalender- oder Geschäftsjahr 1979
und im Jahre 1986 für das Kalender- oder Ge-
schäftsjahr 1985, im Großhandei und Gasige-
werbe im Jahre 1981 für das Kalender- oder Ge-
sÖäftsjahr 1980 und im Jahre 1987 für das
Kalender- oder Geschäftsjahr 1986 sow.ie im
Großhandel, Einzelhandel und Gastgewerbe dar'
auffolgend jeweiis im Abstand von füuf bis sie-
ben Jahren,

4. Zählungen im Handel und im Gastgewerbe im
Jahre 1979 für das Kalender- oder Geschäftsjahr
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1978, im Jahre 1985 für das Kalender- oder Ge-
schäftsjahr 1984 und darauflolgend im Abstand
von zehn Jahren oder im Bedarfslalle in kürzeren
Abständen.

§2
Die Erhebungen nach § I Abs. 2 Nr. I bis 3 er-

streckeu sich
f . im Großhandel auf jeweils höchstens 10000 Un'

teruehmen in den monatlichen und jährlichen
Erhebungen sowie auf höchstens 20 000 Unter-
nehmen in den einzelnen Ergänzungserhebungen,

2. im Einzelhandel auf jeweils höchstens 25 000 Un-
ternehmen,

3. in der Handelsvermittlung auf höchstens 10000
Unternehrnen,

4. im Gastgewerbe auf jeweils höchstens 8 000 Un-
ternehrnen.

Abschnitt tr
Sachverhalte

§3
In den monatlichen Erhebungen (§ 1 Abs. 2 Nr. l)

werden erfaßt

l. die Voll- und Teilzeitbeschäftigten,

2. der Umsatz.

Bei Unternehmen mit Arbeitsstätten in mehrereu
Bundesländern werden die Angaben auch in der
Unterteilung nach Bundesländern erfaßt.

§4
In den jährlichen Erhebungen (§ I Abs. 2 Nr.2)

werden erfaßt

l. die tätigen Personen,

2. der Waren- und Materialeingang einschließlich
der Aufwendungen für an andere Unternehmen
vergebene Lohnarbeiten,

3, die trVaren- und Materialbestände am Anfang
und Ende des Kalender- oder Geschäftsjahres,

4. die Investitionen,
5, die Aufwendungen für gemietete oder gepach-

tete Anlagegüter,
6. die Verkaufserlöse aus dem Abgaag von An.

lagegütern,
7. die Lohn- und Gehaltsummen,
8. der Umsatz nach Arten der ausgeübten wirt-

schaf tlichen Tätigkeiten.
außerdem

f. im Großhandei und Einzelhandel
der Umsatz nach WarengruPpen und Absatz'
formen,

10. im Gastgeu'erbe
der Umsatz nach Beherbergung, Verpflegung
einschließlich Getränke und der sonstige Um'
satz,
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11. im Großhandel und in der Handelsvermittlung
der Gesamtwert des gegen Provision vermittel-
ten Warenumsatzes, in der Handelsvermittlung
auch nach Warengruppen.

§5
In den Ergänzungserhebungen (§ I Abs.2 Nr,3)

werden erfaßt

1. die Zusammensetzung des Warensortiments,
außerdem
2. im Großhandel und Einzelhandel

die lnlandsbezüge nach LieferantengruPpen,

3. im Großhandel
der Inlandsumsatz nach Abnehmergruppen.

§6
(1) In den Zählungen im Handel und Gastge'

gewerbe (§ I Abs. 2 Nr' 4) werden erfaßt

L bei Unternehnen
a) die tätigen Personen,

b) die Beteiligungsverhältnisse, soweit zur Er'
mittlung der Werkbandeisuntemehmen erfor'
derlich,

c) - der Umsatz nach Arten der ausgeübten r,^/irt-

schaftlichen Täti gkeiten,

außerdem

d) im Großhande] und Einzelhandel
der Umsatz nach WarengruPPen,

e) im Großhandel und in der Handelsvermittlung
der Gesamtwert des gegeu Provision vermrt'
telten Warenumsatzes' in der Handelsvermitt-
iung auch nach WarengzupPen;

2. bei Arbeitsstätten
a) die tätigen Personen,

b) der Umsatz nach Arten der ausgeübten wirt'
schaf tlichen Täti gkeiten,

außerdem

c) im Großhandel und Einzelhandel
aa) die Bedienungsform,
bb) der Umsatz nach WarengruPPen,
cc) die örtliche Lage,
dd) das Vorhandensein von Einrichtungen

des fließenden und ruhenden Verkehrs;

d) im Einzelhandel
aa) die Betriebsforn,
bb) die GeschäftsfIäche,
cc) die Verkaufs{läche;

e) im Gastgewerbe
aa) die Fremdenzimmer,
bb) die Fremdenbetten'
cc) die Ferienhäuser und Ferienwohnungen.

(2) Die Finanzbehörden teilen den mit der Durch'
frihrung der Zählungen im Handel und im Gast'
gewerbe betrauten siatistischen Bebörden die An-



schriften und Gewerbekennziffern aller Unterneh-
men des Handels und Gastgewerbes nach dem
Stand vom Ende des Kalenderjahres mit, das der
Zählung vorausgeht.

Abschnitt III
Allgemeine Bestimmungen

§7
Außer den nach §§ 3 bjs 6 zu erhebenden Sach-

verhalten werden Angaben zur Kennzeichnung von
Unternehmen und Arbertsstätten erhoben, soweit
sie zur Beurteilung der -{uskunftspflicht und Iür
die statistische Zuordnung erforderiich sind.

§8
(1) .A,uskunftspflichtig sind die Inhaber oder Leiter

der Unternehmen und I eiter der Arbeitsstätten.

t2) Die -{uskunftspflicht erstreckt sich bei erst-
maliger Heranziehung oder bei Rückfragen

l. in den monatlichen Erhebungen auch auf abge-
Iauf ene Berichtszeiträume des Kalenderj ahres
und des Vorjahres,

2. in den jährlichen Erhebungeri auch auf das dem
Berichtsj ahr vorausgehende Jahr,

soweit Sachverhalte erhoben werden, die auf Grund
geltender Rechtsvorschriften aulzeichnungs- und
aufbewahrungspflichtig sind.

§e
Die monatlichen und jährlichen Erhebungen im

Großhandel (§ I Abs. 2 Nr. 1 und 2 in Verbindung
mrt §§ 3 und {) und die jähriichen Erhebungen in
der Handelsvermittlung (§ I Abs. 2 Nr. 2 in Verbin-
dung nit § J) sowie die Ergänzungserhebungen iic
Großhandel t§ I Abs.2 Nr.3 in Verbindung mit § 5)
werden vom Statistischen Bundesamt erhoben und
aufbereitet.

§10
Der Bundesmrnister Iür Wirtschaft wird ermäch-

iigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des
Bundesra tes

i. die Erhebuns r,'sn Sachverhalten auszusetzen,
lvenn die Ergebnisse nicht mehr benörigt werden,

2. die in diesem Gesetz für die einzelnen Erhebun-
gen jeweils vorgesehenen Erhebungsabstände
zum Zlvede der Arbe'itserleichterung zu veriäh.
gern,

3. für die Erhebungen nach § 1 Abs. 2 Nr.3 und
Nr. -{ die jeweiligen Erhebungsjahre zu bestim-
IIIen,

Abschnitt IV
Änderung anderer Geselze,

Schluß- und Ubergangsvorschrilten

§ 1t

(t) Das Gesetz riber die Durchfilhrung laufender
Statistiken im Handei sowie über die Statistik des
Fremdenverkehrs tn Beherbergungsstätten in der im
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Bundesgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer
708-4, veröffentiichten bereinigten Fassung wird wie
folgt geändert:

In der Bezeichnung des Gesetzes werden die
Worte ,über die Durchführung laulender Statisti-
ken in Handel sowie' gestrichen und die Abkrir-
zung , (HFVStatG) " durch die Abkürzung
,, (FremdVerkStatG)' ersetzt,

2. § I erhält folgende Fassung:

.§ I

Uber den Fremdenverkehr in Beherbergungs-
stätteo werden laufende Erhebungen als Bundes-
statistik durchgeführt.',

3.§2Abs. 1Nr. lund§3.{bs. lNr. lwerdenge-
strichen,

4, § 2 Abs.l Nr.2, Abs.2, 3 und { sowie § 3 Abs. I
Nr, 2, Abs. 2 und 3 werden gest:'ichen,

5. § { wird wie folgt geändert:

a) In Absatz I werden die Worte ,Die Fremden-
verkehrsstatistik (§ I Nr. 3) erfaßt folgende
Tatbestände:" durch die lVorte "Die Statistik
erfaßt folgende Tatbestände:' ersetzt,

b) Absatz 3 erhält folgende Fassung:

"(3) Die Statistik wird in höchstens 3000
Gemeinden durchgeführt.'

(2) Das Gesetz uber die Durchführung iaufender
Statistiken im Handwerk sowie im Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe in der im Bundesgesetzblatt
Teii III, Ciiederungsnummer 708-5, veröffentlichten
bereinigten Fassung, geändert durch § 13 des Ge-
setzes'iom 6. November 1975 tBGBl. I S.2779), wird
wie folgt gedndert:

1. In der Bezeichnung des Cesetzes werden die
trVorte,,sowie im Gaststätten- und Beherber-
gungsgelerbe'' und in der .\bkurzung "(HwGa-
StatC) " die Buchstaben ,Ga" gestnchen,

2. § 1 erhäit folgende Fassung:

,,§ l
Uber die Ceschäftstätigkeit und den Wirt-

schaltsablauf im Handwerk werden iaufende El-
hebungen als Bundesstatlstik durchgeführt.'',

3. § 2 wird wie folgrt geändert:
a) In Absatz 1 r'erden die lVorte "Die Hand-

werksstatistik (§ I Nr. 1) erfaßt' durch die
trVorte ,,Die Statistik erfaßt" ersetzt,

b) Absatz 2 erhält folgende Fassung:

"(2) Auskunftspflichtig sind die nach § 6 der
Handwerksordnung in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 28. Dezember 1965 (BGBI.
1966 I.S.1), zuletzt geändert durch § 25 des
Gesetzes vom 24. August 1976 (BGBI. I S. 2525)
und durch Artikel 1 der Verordnung vom
10. Juli 1978 {BGBI. I S. 984), in der Hand-
werksrolle eingetragenen Betriebe. ",
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c) Absatz 3 erhält foigende Fassung:

"(3) Die Statistik wird bei höchstens 35000
der in Absatz 2 bezeichneten Betriebe durch'
geführt.',

4. §3wirdaufgehoben.

(3) Der Bundesminister für Wirtschaft kann den
Wortlaut des Gesetzes über die Durchführung lau'
fender Statistiken im Handel sowie über die Stati'
stik des Fremdenverkehrs in Beherbergungsstätten
in der von 1. Januar 1980 ao geltenden Fassung und
des Gesetzes über die Durchführuug laufender Sta'
tistiken im Handwerk sowie im Gaststätten' und
Beherbergungsgewerbe in der vom 17. November

1978 an geltenden Fassung im Bundesgesetzblatt be-
kanntmadren.

§12
Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § l3 Abs. I

des Dritten lfberleitungsgesetzes auch im Land Ber-
Iin. Rechtsverordnungen, die aul Grund dieses Ge-
setzes erlassen werden, gelten im Land Berlin nach
§ 14 des Dritten Uberleitungsgesetzes.

§13
(l) Dieses Gesetz tritt vorbehaltlich des Absat-

zes 2 am Tage nach der Verkündung in Kraft'
(2) § 4 und § 1l Abs. I Nr. 1,2,4 und 5 treten am

l. Januar 1980 in Kraft.

Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1978, Teil I

Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates
sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt
und wird im Bundesgesetzblatt verkündet.

Bonn, den 10. November 1978

Der Bundespräsident
Scheel

Der Bundeskanzler
Sc hmi dt

Der Bundesminister für Wirtschaft
Lambsdorff
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Statistisches Bundesamt
vc-24
Posttach 5528
6200 Wiesbaden 1

fel.: O6121 /75-2431, -2430

GASTGEWERBESTATISTIK
JAHFESERHEBUNG
lür das Geschältslahr 1985

Konnummot; bei RücHragen bitts angeben

Statistisches Bundesamt
vc -24
Postfach 5528

6200 Wiesbaden 1

Rücklondung: Bine senden Sie einen ausgefi,illten Fragebogen innerhalb von 3 Wochon nach Zustellung zurück.

Bitte teilen Sie uns mit, an wen wir uns bei Rückiragen wenden dürlen

Bearbeite(in) des Fragebogens Telef oo (Ortskennzahl/Rulnummer)

Roctrtlgrundlrgc: Geselz über die Statistik rm Handel und Gastgeweöe (Handelsstatistikgesetr - Hdlstatc) vom 10. November 1978 (BGBI. I

S. 1 733) in Verbindung mit dem Gesetz über die Statistik ,ür Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG) vom 14. 3. 1980
(BGBr. tS.289).
Erhoben werden die Tatbestände zu § 4 Hdlstatc.

Aurkunltrplllcm: Die Auskunttsverpflichtung ergibt sich aus § I Hdlstatc in Verbindung mil § 10 BStatG. Danach sind die lnhaber od€r Leiter
der Untemehmen auskunttspfl ichtig.

G.holmhaltung: Dem Datenschutz wirc, durch die statistische Geheimhaltung Rechnung getragen. Oi€ erhobenen Einzelangaben wordon naclr

§ 11 EStatG geheimgehalten und dienen ausschliaßlich statistischen Zwecken.

Tr?nnen
und Lösch€n:

Der Anschrrftenteil mit Erläuterungen des Erhebungspapieres, der bei Anderung auch Name und Anschrift des Auskunftspflicfi-
tigen enthält, wird solort nach Abschluß einer Eingangsprülung mit Name und T€leronnummer des Beaöeiters vom Erhebung§-
bogen abgetrennt. Die getrennt gehaltenen Teile des Erhebungspapieres werden spät€stens nach Durchlührung d€r näcfisten
Jahreserhebung vernrchtet.

Erhebungsber.lch: Dlc Angabcn werden lür das G$emtuntomehmen olnlchl. vorlundcnsr Zwclgnledorlallungcn orbatan. Unt.rnchmcn
de! Gattstättcn- und Bohorborgungtgewcrber mlt clncr W.lnh.ndlune , Cn m L.bcn.mlttclg..chält, clner Flelschcrcl,
elner Tank3tellc u. ä. wordon do.halb geb6{en, bolm Audülbn (b3 Fflgobog.n. euch d1... Tätlgkcltrn zu berück-
sichtlgen. Nlcht zu bcrückslchllgcn rlnd Echtllch !.lbltÖndlgo Toclrtrrgcrolltcheftcn, Zwclgniodorla!3ungen lm
Ausland Bowlo land- und tor3twlrtlchaftllche Bstrlcba.

Erläutorungcn: Bine beachten Sie auch die Erläuterungen C auf der Rückseite.
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ERLAUTERUNGEN ZUM AUSFOLLEN DES ERHEBUNGSBOGENS

O Umratz ist der Gesamtbetrag der äbgcruchnotcn Ll.{.rungon und
sonltlgcn Lclltungen (einschl. Umsatzsteuer) zuzüglich Bedie-
nungsgeld, Getränke-, Sekt- und Vergnügungssteuer (nlcht jedoch
durchlaulende Posten wie Kurtaxe oder FrEmdenverkehrsabgabe)
sowie einschl. - falls bei Lieferung€n z. 8. aus gewerblichen Neben-
betrieben gesondort in Rechnung geslellt - Kosten für Fracht, Porto
und Verpackung.

Nlcht anzugeben sind iedoch Erlöse aus Land- und Forstwirtschatt
sowie auBerordentllcho Erträgo (2. B. aus dem Verkaul von Anlage-
vermogen) und botriobltEmda Erträgc (2. B. Einnahmen ausVermre
tung und Verpachtung von betriebstremd genutaen Gebäuden und
Gebäudeteilen, Zinserlräge aus nicht betriebsnotwendigem Kapital
oder Erträge aus Beteiligungen). Gewährte Skonti und Erlösschmäle-
rungen (2. B. Praisnachlässe, Rabatte, Jahresrückvergütungen, Boni)
sind boi der Ermittlung des Umsatres abzuseEen.

Bei Zug€hörigkeit zu einor umsaEsteuerlichen Organachalt sind so-
wohl der aul das Untarnehmen entlallende Umsatz mit Oritten als auch
die mit den übrigen Tochtergesellschaften bzw. der Mutlergosellschatl
getätigten lnncnum!äE anzugcbon.. Entsprechendes gilt für die
Untsmehmgreinheiten.

@ Der Umertz rut G.!tgmö. umlaßt Umsätze aus Beherbergung
und Gaststänenloistungen sowie sonstige b€trieblicrrg Umsätz€.

a) B.h.öung betreibt, wer gegen Entgelt Porsonen vorübergeherd
(hächstens zwei Monate) Unteikunft gewährl, auch wenn der B'e'
trieb der Beh€rb€rgungsstätte nicht d€r Erlaubnispfl icil nach § 2 d€s
Gaststätlengos€tres unte.liegt. Hiozu gehdrt di€ Vermiotung von
Zelt- und Wohnwageriplätzen ebenso wie die Vermietung von Fe'
rienhäusern und Ferionwohnungsn.

Nicht zur Beharbergung rechnen iedoch Verpflegungsleistung€n
(2. B. Fnihsttick). Diese sind den Gaststättenleistungen (Pos. C. 3. b
des Fragebogens) zuzurechnen.

b) Zu den GealdättanLlatungcn rechnen alle Vefiäule von Mahl-
zeiten, Lebensmineln, Gotränkon und Genußmitteln eanscttl. Be.
dienungsgeld, Seh- und Getränkesteuer.

Zum Umsatr aus Gast$änenleisturEsn rechnen auch der Verkaul
über die Straße und an Botriebsangohtirige sowie der Eigenvor-
brauch.

c) Zu den tonatlgcn b.trLbllchm Umtäts n rechnen die Ein-
nahmen aus Wäschoreinigung, Bügl€rei, Bädom, Garag€nv€rmie.
tung u. dgl. einschl. B€dionungs€61d. Femer rechnen dazu die Ein-
nahmen bz{r,. Provisionen aus Musik- und Spielautomaten, Ein-
rinsgold€r einschl. V€rgnaigungltsteuer, Einnahm€n aus Saalv€r-
mietung u. dgl..

Die Erlös€ d€r Tdnk- und lmußhallen aus dem Verkaul von Zeitungen,
Süßwaren, Tabakwaren, Andenken u. dgl. zählen jedoch nicht zum
Umsatz aus Gastgewerbe, sondorn zum Umsatz aus Einzelhandel
(Pos. C. 2. d dss Fragebogens). Entsprechendes gilt auch lür die Ver-
kaulserlöse aus etwa vorhandenen gewerblichen Nebenbetriob€n. $
sind z. B. anzugeben die Umsätre aus einom Lebensmitte§eschäft in
Pos. C. 2. d, aus einer Bäckerei in Pos. C. 2. b, aus einer Fleiscierei in
Pos. C. 2. c des Fragebogens und die Umsätze aus einer Brenneiei
oder aus einer Weingroßhandlung in Pos. C, 2. s des Fragebogens.

O Elnzalhlndcl b€tr€ibt, wcr H.ndclawltc in eigenem Namen lür
eigene R€chnung oder tür lremde Rechnung (Kommissionshandel) rn
pdy.L Haulhlltc !b!.tzt. Handelsware sind b€w€gliche Sachgütor,
die lertig bezogon und ohne wesentlich€, d. h. nicht moht als handels-
üblicho Be- oder Vera6silung wsileweräußort werden. Dabei spielt es
k6ine Rolle in welcher Form (stationäror Handel, Versandhandel,
Markt-, Straßen- und Hausierhandel) die Handelsware abgesotrt
wird.

Der Verkauf von Lebensmitteln, Getränken und Genußmineln in gast-
gewerblichen Nebenbetrieben (2. B. in Speisewirtschatlen, Cal6s, Eis-
dielen) rechnet zum Umsaf aus Gastgewerbe (Pos. C. 2.a des Frage-
bogens). Der Erlös aus dem Verkaul von Eig€nerzeugnissen, z. B. von
selbstgezogenen Blumen in einem Blumeogeschält zählt zum Umsatz
aus übrigen Tätigkaiten (Pos. C. 2.e d€s Fragobogens).

@ Warenelngang isl der gesamte Eingang von Waren und Malerial
(auch Zutaten), die - verarbeitet oder nicht - zum Absatr (Ausschank.
Vezehr) im Gastgewerbebetrieb oder zum Verkaul in ernem ang€glie-
derten gewerblichen Neb€nbetrieb (2. B. Lebonsmittolgeschätl, Wein-
handlung, Bäckerei) bestimmt sind, zu Einstandspreisen ohne vor-
steuerbeträge (Umsatz- od€r Einfu hrumsatzsteuer),

Oer Wareneingang s€tzt sich zusammen aus don Warenbezügen und
den Aulwendungen für vergebene Lohnarbeiten, das sind die von
anderen Untemehmen ausgetührten Bearbeitung€n an Waren und
Material zum Wiederverkaut oder zur gewgrblicfien Be- odsr Verarbei-
tung.

Nicht zum Wareneingang.gekiren die zur Verwendung im Befieb
b€stimmten B€triebsstotle (2. B. Wäsche, Brennstote, Reinigungs-
mittol); nictl zum Watenoingang golxiren lemer Waren und Matoria-
lien, die lür einen etwa ang€gliod€rtsn land- und torstrvi.tschat{icten
Eotri€b b€zogen wurden (2. B. Saatgut, Düng6mittel).

O W.rrnb.atand. sind Vorräte an waren und Material (auch Zutat€n),
die - verarbeitet oder nicht - zum Absatz (Ausschank, Ve?zeho im
Gastgeweö€betri€b oder zum Verkaul in dnem angegli€derten ge-
werblichen N€b€nb€trieb (2. B. Lebenstnineigeschätt, W€inhandlung,
Bäckerei) bestimmt sind. Hiezu rechnen nichl dis zur Venvendung im
eigenen Betrieb bestimmten Vorräte an 8€triebsstoflen (2. B. Wäsche,
Brennstote, Reinrgungsnitlel), fsmor auch nicht Bostände an Kom-
missionswars und solchen Materialien, die lür einen etwa angeglieder-
ten land- und torstwirtschaltlichen Betrieb bezogen wurden (2. B. Saat-
gut, oüngemitlel).

Oie Bestärde sind entsprechend der Steuorblanz anzugebeo. Wird
eine Bilanz nicht erstellt, so sind die Angaben nach b€stem Wissen zu
machen.

@ Bn ttoEhnc und BruttogohÖltcr sind die Bezüg€ der Arbeitnehmer,
und zwar ohne die Aöeitgeberanteile zur Sozialv€rsicherung, iedoch
einscfil. der davon zu enlrichtendon Steuern und Arbeitnehmeranteile
zur Sozialversich€rung.

Einzuboziehen sind sämtlichs Zuschlägo (2.8. Familienzuschlag) und
Zulagen (2.8. lür Mehrarbert, Leistungszulagen), Naturalvergütungen,
Verga}tungon ti.ir ausgelallene Arb€itszert (2.8. Urlaubslohn), Urlaubs-
b€ihillen, Weihnachtsgelder so,vi€ Lohn- und Gehaltsforlzahlungon im
Krankhoitsralle und Zuschüsse des Arbeitgebers zum Krankengeld,
fernsr Grarifikationen und Leistungen zur Vermögensbildung der
Arteihehmer. Zu den B.uttolöhnen und Brunogehähern gahören
ebenso die Vergütungen für Auszubildende, Teilzeitb€schäftigte,
Aushillskräfte und die an andere Unternehmen gezahlten Belräg€ lür
.Leiharbeitnehmer. wie die Bezüge von Gesellschattem, Vorstands-
mitgliedem und anderen leitenden Krälten (soweit sie steuerlich als
Einküntte aus nichtsolbständiger Arboit gelten) so,vie temer die Provi-
sionen und Tantiem€n.

Nicht einzuboziehen isit der Arbeilgebezuschuß zum Krankenver-
§ctron ngsboifag lür nicht versicherungspfl ichtige Angestellt€ gem.
dem 2. Krankenve6ichorungsändetungsgesetz.

O Tätlg.Pcr.oDn
Mitzuzählen sind auch unb€zahlt mith€fiend€ Familienangehörig€,

. Praktikanten, vodbergehend Abwosende (2.8. Ktanke, Urlauber) und
alle Teilzoitbesciäft§len (ohne Umtechnung aul Vollboschättigte).
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Kenn-Nr.

Bereich Code WZ-.\r,

4 10t 7 I

GASTGEWERBESTATISTIK

JAHRESERHEBUNG
für das Geschäftslahr 1985

A. Geschäftsjahr1985
Deckt sich das Geschäfts,ahr nichl mit dem Kalenderjahr 1985, so werden Angaben lür das Geschätlsiahr erbeten, das im
Kalenderiahr 1 985 endete; bei Neugründung oder Geschättsübemahme im Jahre 1 985 lür das Rumpfgeschättsjahr bis zum
31. Dezember 1985.

Geschätlslahr 1 985 vom
102198 bis 198 EI

B. Betfigbsaft dgs Untgfnghm€llS (2. B. Hotet garni, Schankwirtschatt, Diskothek) - Bineanseb€n-

C. Umsatz
Voll6 DM

1. Gclsmtum.atz O im Gescnäfls,ahr 1985 oinschl. Umsetzsteuor
104

2. Aufgliederung des G..emtumsatz6 (Pos. C. I ) nach do. Art d.t
der wldrchaftllch.n TätlEkeit

a) Gastgeweöe

Ganze %
Sorgtältrg€ SchätzunS genuSt

109

b) Bäckerei und Konditorei
112

c) Fleischerei (Metzgerei)
113

d) Einzelhandel @ (2. B. Leoensminobeschän, nrcht Bäckerei o(br Fl€isch€r€i, diese sbh€ Pos. 2.b ode, Po3. 2.c.)
107

e) Übrige Tätigkailen (z- B. Großhandel),

und zwar:

3. Aulgliederung d€s Um.atz.. aus Gartgcwciü. @ 1eos. C.e.a;

a) Umsätro aus Boherb€rgung (ohne F ühstück)

111

100

120

b) Umsätze aus Gaststätlenleistungen (mir Frühstijck)
121

c) Sonstige b€tri€bliche Umsätze aus Gastgewerbe
122

100

II

I

D. Wareneingang @ lohne Vorsteuer) im Geschäftsjahr 1985

1. WarGnbczügo

2. Autwcndungen für Lohnaröcltcn, die an andere Unternehmen vergeben
wurden

147

148

Volle DM
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E. Warenbestände o
1. Bestände am Anlang des Geschäftsjahres 1985

Volle OM

138

2. Bestände am Endo des Geschättsiahres 1985
139

F. lnvestitionen im Geschäftsiahr 1985
- Bitte nicht den Bestand an Sachanlagen angsben,

sondern die Brunozugänge ohne Umbuchungen -

1. Grundltückc mlt
(sinschl. Bauarbeiten

elgcnen Gegchälts-, Wohn- und andoru Bauten
r aut bereits vorhandenen Grundstiircken und Eigenbauton aul

Volle DM

tremdon Grundstricken)
135

134

136

133

137

2. Grundltücke ohno elgcno Eauton

3. Fehn.ugc, Botrlob.- und Gcachättlau$tattungon, ll.lchln n,
mßchlnolls Anlagon u. dgl. ohne nichtaktivierte geringwertige
Wirlschattsgüter

Bruttozugöngc lnlgssamt (Summe F. 1 bis F. 3)

4. Außerdem ent iel aul die nichbktlvlcrtGn gcdnguortlgcn
Wlrtlchaftlgüt r ein B€trag von

G. Aufwendungen für gemietete oder gepachtete
Sachanlagen am Geschäftsjahr 1985 (2.8. rür Fahzeuse,
Maschinen, Dalenverarbeitungsanlag€n. Verkauls- und Lagerräume)

einschl. Kosten lür Leasing

Volle DM

140

H. Verkaufserlöse aus dem Abgang von Sachanlagen
im Geschäftsjahr 1985 ohne Umsatzsteuer

Volle OM

141

J. Bruttolohn- und Bruttogehaltsumme @

im Geschäftsiahr 1985

Volle DM

142

K. Tätige Personen am 31. 12. 1985 O 1rnn"o.r, mitherende Famlien-
angehörige sowie sämtliche Arbeitnehmer ernschl. der Auszubildenden)

144

Anzahl

-39-


	InhaIt
	Textteil
	1 Rechtsgrundlagen und Zielsetzung der Erhebung
	2 Erhebungseinheit
	3 Erhebungsbereich und wirtschaftssystematische Zuordnung der Erhebungseinheiten
	4 Stichprobe
	5 Ergebnisdarstellung
	6 Struktur- und Niveauverschiebung zwischen Totalzählung und ersten hochgerechneten Stichprobenergebnissen
	7 Zusammengefaßte Ergebnisse für 1985
	8 Begriffsbestimmungen

	Tabellenteil
	1 Unternehmen, Beschäftigte, Umsatz, Wareneinsatz, Rohertrag sowie Bruttolohn- und Gehaltsumme im Gastgewerbe 1985
	1.1 nach Wirtschaftszweigen
	1.2 nach Wirtschaftszweigen und Umsatzgrößenklassen
	1.3 nach Wirtschaftszweigen und Beschäftigtengrößenklassen

	2 Unternehmen mit Investitionen, Beschäftigte, Umsatz, Bruttoanlageinvestitionen und Verkaufserlöse aus dem Abgang von Sachanlagen sowie Aufwendungen für gemietete oder gepachtete Sachanlagen im Gastgewerbe 1985
	2.1 nach Wirtschaftszweigen
	2.2 nach Wirtschaftszweigen und Umsatzgrößenklassen
	2.3 nach Wirtschaftszweigen und Beschäftigtengrößenklassen

	3 Unternehmen, Beschäftigte, Umsatz, Wareneinsatz, Bruttolohn- und Gehaltsumme, Investitionen, Aufwendungen für gemietete oder gepachtete Sachanlagen im Gastgewerbe 1985 und 1983 nach Wirtschaftszweigen

	Anhang
	1 Gesetz über die Statistik im Handel und Gastgewerbe
	2 Muster der Erhebungspapiere für die Jahreserhebung 1985 im Gastgewerbe


